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Mimbiim seiwll 

SSs-

Ganz Rordchina in den 
Händm Japans! 

Die Landkarte Afienß wird revidiert. 

Es stellt sich immer wieder heraus, datz 
man mit der europäischen Mentalität in den 
Dingen des fernen Ostens nicht n>e:ier' 
kommt. Die Japaner haben die Beiitzergcei» 
funfl Novdchinas zum vorläufigen Abschlust 
gebracht. Man hätte erwarten müssen, dad 
t>iec. für die Chinesen ein Kampfzeichen wie 
noch nie 'ein mürt»e. Las Neffen teil ist ein» 
sietreten. Die chinesisä)« Zentralregierung hlit 
^ie Vrolerung der alten Kaiserstadt Peking 
durch die Japaner nur abgewartet, um auf 
der ganzen Linie nachzugeben und die He'.:r-
schcift ?^apans in YZordchina zu besiegeln. Die 
chinesischen .'^^aiiptslreitkräst«?, die unter der 
Tiührung des ?^<arschalls Tichiang-K.ii-Zchek 
stel)en, sind dem Kanipfe ausgewichen und 
hallen sich sü'dlich der Linie Peking--Tientsin 
zuri'lckc^czogen. Die Japaner sind Herren der 
Lc^ge im Norden de? chinesis6>en Reiches. 

Ein neuer Staat ans eheuials chincsij6>2'n 
N>)iden ist in der Bildung begriffen. Neben 
Mandickukno entstellt .<?> u p e k o, ein Pusf.'r 
staat zwischen der lVroßen Mauer und Mit-
telchlna. ^eine si'?dliche Grenze soll die Was« 
sers<L'!.nde zwischen dem .^)angho und ^angti'e-
l^ebiet sein. Es wird nicht lange dauern und 
e i n  d r i t t e r  E t a a t ,  G r o ^ m o n g o l e i ,  
wird Wirkichkeit werden. Und dann wird 
di^ Reihe an M i t t e l ch i n a kommen, 
^ie Anstciluna des Reiches der Mtie macht 
rasckie ^Fortschritte. 

Und lva.5 sagen die Ginesischen Machthaber 
d<,?^tt? Sie sind tereit. einander an ^apan zu 
verraten und ''ich 'elkst den Japanern zu ver 
kfin'Cn. Das «snn'e^sische Volk, der Znnstigkei, 
ten der GenerAe mnde, bringt keil»e Wider-
standskraft mehr auf. In ?!^dchina, in ^ian-
ton regt sich so etwa» wie eine Opposition 
gegen die Verratslasti? der Nankinger Z^'N" 
tralregieruna. War es dock^ "'ie kanton^sische 
M )lrmee, die im 19ZZ den !^a' 
panern bei ?chlingk»ai l^ld<'nl>aften ?Hid'r-
stand entge^iensehte und den Beweis daf.'ir 
lieferte, das^ nuck? die (.'l^ ncien kämpfen kön­
nen, wenn sie von if>ren eigenen I^-iibrern 
nicht verraten '^Verden. ^<?nton droht init ei. 
ner Nnabbängigkeitöerkkl'if"ng wiil> 
aber die ?ache China? nicl'" '"'ces^el. kVH ist 
wirklich nicht zu erielien. '^«^n welcher Seite 
dem chinesischen Volke ne<b ^'^ilse »ukommen 
kk^nnte. nachdem gewisse ?'?^!t'i'äch<e 'ick> mekir 
oder minder offen zn dem ^nvaii "i^-kriel'! j 
,'^apan5 bekannt haben. -

??ür die Ia-Paner ist die Eroberung Nord-
!^in>i5 nur eine ni'ne l^topt'e eine? lins^e'''r' 
d^ntsics> »ms^inorl''.'s-en Plane?, d?ssen ^.iel 
'>l?panc' v>er'-schc»kf in 0l?n^^ Asien bilde:^ 7^i'.' 
enrliväisfsien ?t!^li!<'n l'ent? zn sehr mit 
rkvc'n eigenen ^lngi'leacnl'^eiten üeschiftigr, 
ider s'urch ?^ertröge mit ?^apan liiert, ?ttn 
di.'' voll zu eruicssen. die ihnen vom 
^^-ernen Osten her drohen. ?lm vernnlnder-
üchsten mn'? in diesem Zttsauimens?ang die 
Passivität (^nalaiids erscheinen, denn eS un­
terließt keinen, Zweifel, das^ ^avan eine^ 
'ckwnen Tages seine .s'>and nicht nur nach 
>^'>onlikonn, !o?'.''lern s'slis, ,,e<s> Indien, Au­
stralien und Nenscelnnd ausstrecken wird. 
Aber selbst ans ?^oden k»at Eng­
land beute ines>r al? 'e>,' el'de-" enrenstislkv 
Macht zu oerlieren. Man braucht dabei n»r 
an die Eisenbahnen des Pekinger Knoten-

Der Text des Blererpaktes 
Frankreichs öffentliche Meinung lehnt das Bertragsprojekt nach wie vor ab 

Pa ri «, 2«. Mai. 

H«t» «««ittOD» «ird» w Paris der 
Text des ViermSchtevertrages in iener 
S«fi>«ß mitgettUt, »ie sie als Grundlage 
der Verh»«dl«»Den zwischen den «egle-
r«nße« deniitzt wurde. Der Pakt trägt den 
folgende« Wortlaut: 

1. Die Giguatarmächte »erden fich w 
-llen aßs sich selbst beziehende« AtODi« 
berote« ««d »erden versuchen, i« «ah«en 
de» «»lierbundes soltisch siir die Arhal. 
tung des Ariedens einzutreten. 

2. vege» etumiger Durchsiitzr««g der 
Vesti««unge» des VSlkerbundpakteS, WS 
besonder der «rt. 10, l« und lß, w «n-
r»Pa, beschltesftn die oier Milchte, unter 
sich nnd sais die orde«tlichen Einrichtnn» 
ge« des VßllerbundeS uî  «tders be» 
schliesjeu, alle Vorschlöge zu pril̂ , die 
zur Gänze die Methoden nnd Durchsiih-
rungsbesiimmungen i« Velt««g bringen 
»ollen, »ie ßo in den Vesti««ungen des 
Bölkerbnndpakte« enthaltt« sind. 

S. Bezüglich des VeschluffeS uo« 1l. 
Dezember 1!»g2 (grmtdsiltzliche Anerken-
nnng der Gleichberechtigung Deutschlands) 
beschließen die vier Mächte, datz der eng­
lische AonverlionSent«urf die praktische 
Grundlage sür die Arbeiten der AbrL 
stungSkvnserenz abzugeben hat, die in kilr-
zester Zeit die ßkonuentivn ausarbeiten 
soll, eine Konvention, die eine «esentlichc 
Kerabsej?ung in den RiistungSständen en' 
hält sowie weitere Vestinnnungen siir ci,̂  
ne Herabsetzung der Niistungen. 

Deutschland stimmt der etappenweise: 
Durchführung der Gl«ichi»erechtiq,t,kq n 
u n d  z w a r  m i t  e n t s p r e c h e n d e n  5 ' -
garantien. 

4. Die Gignatarmiichte verpstichieu sick. 
in allen europiiischen Fragen gemeinsame 
Beratungen abzuhalten, insbesondere hin 
sichtlich der wirtschaftlichen Erneuerung, 
die zu regeln ist mit Hilfe der Gtudien-
komniission siir die lZuropaUlnion, wobei 
die Grundsäge des Bölkberbundes zu be­
achten find. 

ü. Dieser Vertrag gilt siir die Dauer 
von lg Jahren, vom Tage der Ratisizie» 
rung an grechnet. Erfolgt vor dem Ablaus 
von acht Iahren nicht die Mitteilung ir» 
gendeines Vertragspartners, daß er die 
Siindigung des VertragSverhältnifleS 
wtinscht, dann wird erachtet, dag der Î r-
trag ans unbestimmte 8eit verlängert ist. 
Darnach kann jeder Vertragspartner den 
Vertrag mit zweijähriger KlindiguugSsrist 
tiindigen. 

Der Vertrag wird ratifiziert nnd die 
VertragSurkvnden dem Vlllkerbnnd im 
Sinne der diesbezüglichen Vestimmungen 
unterbreitet werden. 

P a r i S, 26. Mai. 

Tor Widerstand gegen die Unterzeich» 
nung des Viermächtevertrages seitens 
Frankreichs macht sich in Paris immer 
mehr «nd mehr geltend. Die pit gestern 
eingesetzte Pressekampagne gege« die Un' 
terzeichnuug dauert nach »ie vor an. 

Der heutige „Ouotidien", das 
vrga« der Linken, schreibt: „Vir Fran. 
zose« protestieren gegen de« Viermckhte-
vertrag »eil er l. den Tod Frankreichs 
nnd L. den Tod des Viilkerbundes bedeu» 
tet". 

Auch i« politisthen Kreise« ist menig 
Neigung dasür vorhanden, den Vierutöch-
tepakt aus seiner jetzigen Grundlage zu 
unterzeichnen. Man »endet sich inSbeson. 
dere gegen die verschiedentliche« Fassun. 
gen iiber die Revifion der FriedenSver' 
träge, die Italien nnd Deutsihland, wenn 
auch i« uorNeideter Form» i« de« l̂ rtrag 
einschennggeln möchten. 

va« die Meine Entente betrisst, fo 
äußerten nach h f̂kgen Informationen 
dere« Minister die Ansicht, daß daS neue 
Projekt der NeoifionSffefahr nicht genii« 
gend Rechnuni* trage, eine Ansickit, die die 
Minister Dr. Ievtii.̂  rnd Dr. Benes dem 
en^ l̂l'-s/'n NN?» dem s:an)iisischen ?lus^n-
r»; )»ir « .̂bricht l̂ i'!'.n Die 

der ik^^u.ev Vnlente setzen fich sehr 
sta«.! wr Ann '̂̂ )?riny Mischen ?^?ank 
rek?) und ein, lehnen aber die 
im zn ?»el »den Re^e der 

!.»ie anderen Länder 
»n  ̂ ktt'c»! ?u nerf«g?st nach 
w'e NN'? «»b. 

?? a ? i ?. Mai. 
tleüer den Vier>nt''f?'!.'ve"tfag schreibt 

Pek t in  ax  im, .s5cho  dePax iS" :  
Tie projektierte ?!uviprache zwischen dem 
e».as,schen Aukettminisler Tir John S i-
m o n und dem Ministerpräsidenten 
Lalad er ist ansgesî en worden. 
Dieser Ansschub ist willkommen, weil es 
der französischen Regierung, dem Parla­
ment und der iifsentlichen Meinung er­
möglicht, die richtigen Ziele des Vler-
mächtevertrageS zur «enntnis zu nehmen 

geht jetzt um die materielle Macht und 
die moralische Autorität Frankreichs, 
ivelches einzig und allein die Eignung be-
sikt, de» Frieden zn beschützen, den die 
anderen Staaten durch die Vernichtung 
der Pariser Vorortsverträge bedrohen. 
Wie zu erwarten war, hat ^ul-Boneour 
als Aus»enmi«ister den Text genehmigt, 
wie er in den römischen Verl̂ ndlungen 
konzipiert wurde unter Heranziehung der 
französisäM« Gegenvorschläge vom lv. 
April d. I. Der ursprüngliche Text wurde 
jedoch durch eine ganze Reihe von italie» 
Nischen und dentsl̂ n Amendements ver-
y^ssst^^ndigt, so das? Frankreich sich vor 

die Wirklichkeit des alten Muffolini Pla. 
nes gestellt steht. Es ist zu erwarten, da  ̂
Daladier die Schwäl^ Panl-Boneonr-
kompensiert nnb dak er den 'verfall der 
materiellen Macht und der moralisch?» 
Autorität Frankreichs nicht zvläszt. 

Sollt anch Daladier sich schwach ermei» 
sen — schreibt Pertinax , dann wiirden 
Polen und die Kleine Entente einer gro­
ßen Gesahr ausgesetzt und gezwimi^en wer 
den, sich Mitteleuropa zn nähcrn. ?yiir 
Frankreich ergibt sich die einzige richtige 
Lösung: die Ablehnung der Unter, 
nung des Viermächtevertrages. 

D e r  „ F i g a r o "  s c h r e i b t ,  e S  q e k : ?  i n  
der Aktion um die Schaffung dec« Pier­
mächtevertrages um die Trennung .^nn-
schen Frankreich und der Kleinen (5ntcni 
te und Polen. Wenn dies die Absich! «"ni 
lands, Deutschlands und T^tal-ens sei, 
dann sei es am besten, die sranzösisa,e Vl'-
legation verläht nicht nur die Abriisinngs 
konferenz. sondern aucki den Völter^u-'d. 

l der na6) t»em Austritt IavanS ohnehin 
^ als tot bezeichnet werden könne. 

!  G e n s ,  ? l i  M a t .  
i Der englische ?lus;i'nnnlnster Cir 
Liinon ist heute nack? London abgerein. wo 
er der Regierung über die Lage in l^enf 
Bericht erstatten wird. ^)tbends wird ?ir 
John Linion in einen? grossen E''Pesc. im 
Unterhaus die Situation darlegen. 

Sin euwpütfches MlnSerheZ-s 

„cht? 

^  B e r l i n ,  M a i .  
Vizekanzler von P a p e n kiielt ge'tern 

gelegentlich einer l.^ren.;Iandtagung nn T'U-
tobnrger Walde eine Ned.', die in po>iiii.l?ell 
und diplomatischen Dreisen aufl?orä.en Iiei^. 
Der Vizekanzler ertlärie. e? dürfe n,c!U beiin 
völkertrennenden ^cationalismils bleiben, 
sondern müsse eine nölkeroerbindende 
cherheit aller Äöller angeiireltt n'erden. 
Deutschland l?abe die Mission und Pflicht, 
eine diesbezügliche Wandlnug einzuleiten. 

Man glaubt in lnesigen Mitreisen anneb^ 
men zu dürfen, dast im Linne der Änregunst 
Papens schon demnächst ein Voriios^ Deutsche 
land in der ^orm e^nes Vorschlageei nn .^5^ 
europäische Regierungen erfolgen nn'rde in 
dem Sinne, dag zunächst eili europäisches 
Minderl.eiiiZrecht für ganz Europa geschaf­
fen werde. 

punkte'^, an die Bergwerke KailanZ, an die 
"uglische Konzession in Tient>sin usw. zu den--
k^'u, dieses !!iorpostens im ?^rnen ilZiti?,,. 

E'? gil't zivar auch in Eng.land einiich'ige 
li.^lMliicr, die die ungel>euron ^-olgZn de^s sa-
^^anisclK'u Triuniphes in Asien zu erniessen 
imstande sind. Aber die l>ffizielle enaljs.-ls-e 
Politik bleibt blind und laub. Ilmso schlim-
iner flir EnOand. 

„Nachdem wir uns der ungeheurün Reich­
tümer Clnna? bemächtigt haben werden, wer 
^en wir zur Eroberung ^^ndienS, d?s Archi. 
pels, Aeinasiens. ,^entrala^ienS und^ wenn 
mir wollen, sogar Europas ttber^^ben kk^n-
nen." Diese ungeheuerlichsn Wort" sind in 
der berühmten Denkschrift des yor eimgen 

,'>a>sn'en »erstorbenen japanischen Ctaat?-
inannes Tanata zu sinken, einer D^'nkschris:^ 
die zum Programm deS japanischen Lebeis-
illid ErobcrungSwillens geworden i't. ES hat 
nienig Zinn, die weltpolitische B'.'deutung 
,>cr japanischen Äktion in Nord6)ina un« 
terscsiätzen. Wir sind Zeugen eines Eribe« 
ruugszuste?, der die Nnlernehmunasn eineo 
Alerander des (Crösten oder eines Dschingiö 
^han in den Schatten stellt. Die Karte 
Mens wird in nnseven Tagen von Gr.lu^ 
auf neu zugeschnitten. Die bisherigen Erei.^ 
niffe im Fernen Osten sind nur schüchtern«' 
^^orlsi-nfer ^ne? gewaltigen Aktion, deren 
An'^n'.ci^e fstr unsere engen l'i'ropciisch.»!! Z^er 
tlÄtnisse wuM zu erfassen si,^. 

Börsenberichte 
Ljublj.ina, Mai. — D e v l s e n: 

Berliu t!'.^^,ürich — 
lllZ.8^, Wien (Priuawerlehrl London 
! « 3 . 8 l ) — N e n n i o r k  
Paris 22!x8k^7. Prog 171.7«^, 
" r i e ' :  i . ' ! > 7 . ! ^ l >  

Aüriäi, den --"Penisen. 
PariI London 17^.'i2, '.'l'ewyork ül'. 
Mailand Prag l.'^ Wien .',K.7.'^, 
Berlin 121.20. 

f ' ü k i k j l i c i i e  ^ u s t e l l u n s ,  

c!e3 Llsttes — eiti 

lutes t clee 

?ie î22enliZften /^don-

nsments-^s'iesies'Z 
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Klsnmgsarbelt in Genf 
Baron Alotfi Wonniert den wooflawtschen Außmmintßer aber Ven Sinn un» 
Ändolt des DtennSchteverttaaes / Aortftdung der Vervandlunge» aber den 

MererpoN 
G e n f ,  2 ö .  M a i .  

Gestern befttchte der italienische Ha«ptde-
legierte a»s der AbrüftNngSkoaferenz, Ba­
ron A l o i s, den jugoslawischen Antzenmi-
nifter Dr. I e v t i 6 in seiner WohnunD 
im Hotel „Beau Rioage". In einer halb 
stitndigen Aussprache gab der italienische Di 
plomat dem jugoslawischen Minister des 
Aeuhern eine Darstellung des Pakte« der 
vier Großmächte, wobei auch ausgezeigt 
wurde, wie sich Rom die weitere Entwick­
lung der jugoslawisch-italienischen Bezieh 
uuflen auf Grund des BiermüchtepackteS vor 
stelle. In hiesige« diplomatischen Kreisen er­
blickt man in der Tatsache dieses Besuches 
den ersten ossiziellen Versuch Italiens, in 
ein engeres r̂hältnis zur Kleinen Enteute 
zu kommen. Rom ist nach gewissen Jnsor 
Motionen entschlossen, gewisse Bedenken in 
den Kreisen der Meinen Entente zu ver-
ftiichtigen, wobei es um die Verwirklichung 
weitgehender politischer Pliine Italiens 
gehe. 
In Genser politischen Kreisen herrscht die 

Ansicht vor» datz die italienifch-jugoslawi-
schen Beziehungen bei aller Unklarheit des­
sen was Italien vorderhand will, in eine 
neue Phase getreten seien. Man dürste nach 
Ansicht dieser Kreise in Rom zu der Er­
kenntnis gelangt sein, daß die Kleine Enten­
te seit der Begründung des neuen Organi-
sationspattes im mitteleuropäischen u. süd-
osteuropäischen Räume denn doch ein Macht 
sattor geworden ist, der die römische Po­
litik M mancher Niederlage gezwungen hat. 
Go mihlang der italienischen Diplomatie die 
Absplitterung Rumäniens aus dem Ver­

band der Kleinen Entente und die Lockerung 
der Bande innerhalb dieser Ttaatengruppe 
iiberhaupt. <5s kam zur Festigung in poli­
tischer Hinsicht und dürste die kommende 
Prager Tagung der Kleinen Entente auch in 
wirtschaftlicher Hinsicht eine starke Annähe­
rung zwischen Jugoslawien, Rumänien und 
der Ttschechoflowakei bringen. 
In den Kreisen der Kleinen Entente wird 

hiezn erklärt, daß man einer Annäherung 
an Italien niemals ungeneigt gewesen sei 
und es nur begrüben werde, wenn eine Ak­
tion aus den Plan trete, die diesem Ziele 
diene, ivenn sie nur aufrichtig gedacht sei 
und nicht etwa der Maskierung anderer 
Pläne zu dienen habe. 

G e n f ,  L 5 .  M a i .  
Räch den Besprechungen, die zwischen den 

Mmistern der Staaten der Kleinen Entente 
einerseits und den Vertretern Englands u. 
? r̂a»ikreichs anderseits in Gens stattgesunden 
^ben, herrscht nach Jnsormationen aus zu-
verlLftigen Kreisen in der Kleinen Entente 
die Ansicht vor, daß der Viermächtepackt in 
keinerlei Weise die Interessen der Staaten 
der Kleinen Entente schädigen könne. Selbst 
verständlich habe die Kleine Entente sich die 
En^cheidung über ihre desinitive Stellung­
nahme bis zur Entgegennahme des authen-
tist̂ n Textes des Viermächtevertrages vor­
behalten. Wie versichert wird, sind die lest-
ten Beratungen zwischen den Vertretern 
Frankreichs, Englands, Deutschlands und 
Italiens schon so weit gediehen, daß die Re­
daktion des desinitiven Textes sehr bald in 
Angriss genommen werden kann. 

B r ü sj c l, 2u. Mai. 
Der Genfer Berichterstatter der Agentur 

„Belga" berichtet, daß der tschechoslowaki­
sche Außenminister Dr. B e n e S in einer 

Mlterredmig mit de« englischen Außenmi­
nister Sir Joh» Si« » n erklärt hätte, die 
Kleine Entente werde sich dNDigen ausspre­
chen, datz dem Art. 19 deS VMerbundepak-
tes «ntergründete Aktualität zugeschrî n 
werde in der Folge der BertragSrevisia«, 
wenn der Art. IS nicht zur Anwendung 
kommen sollte. 

P a r i s ,  2 5 .  M a i .  

Räch einer lSenser Meldung deS „Oeuvre" 
soll der französische Außenminister P a u l-
Boncour den Vertreter« der Kleine« 

Snte»te die KMerung gegebe« haDe«, da» 
Frankreich de« Biermächtepakt «icht —r der 
«eltwtrtschaftDtanferent unterzeich»« ««d 
de« Tezt der Kleinen Entente varher z«-
stelle« werde. Paul-Boneonr erklärte ferner, 
der Text des ViermSchtepakte» hatte sich 
in den Grenzen der Erklärung der Kleine« 
««te«te vam 2S. März l. I. Anßerdem sall 
der Französische Autze«mi«ister daS Ver­
spreche« gegeben habm, daß Frankreich de« 
Viermiiä v̂ertrag erst nach erfolgter Eini­
gung zwischen Italien nnd der Kleinen S«-
te«te ««terzeichnen werde. 

Äu den Kämpfm um Edlnas alte Hauptstadt 

Pekings «wöemer Hauptbahnsf. 

Horthy soll zum König 
ausgmistn Wersen? 

Die ungarischen Lekitimisten forcieren aber eine Personalunion 
Oesterreich-Ungarn unter Otto von Habsburg 

Z a g r e b ,  2 5 .  M a i .  
Die „Mvofti" veröffentlichen einen be-

ilnrkenÄverten Berickit ihres Budapestcr 
Korreslpondentcn, in tvelchenl auf die Tätig­
keit der ungarischen Legitimisden hingewie­
sen wird. Jln Lager der Legitimisten herr­
sche seit einiger ît eine gewisse Unruhe. 
Das I.'gitimistische Problvni interessiert dic 
weiten Bevölkerungskretse nicht in jenem 
Maße, wie es die Legitimisten wünschten, da 
alle Sorgen auf das Wirtschaftliche sich kon­
zentrieren. Aukcrdcm ist auch die offizielle 
Innenpolitik dem Legitimisinus nicht zuge­
tan, tvaS auch garnicht verheimliÄit wird. 
Wer den Ministerpräsidenten G ö in b ü s 
kennt — heißt es in dem Bericht weiß 
ganz gut, t^aß cr ein Gegner der Habsbur« 
ger ist. In legitim istischen Kreisen erhofft 
man sich, daß Frankreich ztvecks Verhinde­
rung des deutsch-österreichischen Ans<Ausses 
zur Förderung einer östicrveichisch-nngari-
schen Annäherung verhalten lverden könne. 
Diese Annäherung ist nicht nur Polit?isch, 
sondern auch wirtschaftlich gedacht, in erster 

Ämmer noch Deteranm Märiche auf Washington 

Unser niis der Uuigeluing der anie-
rlknlnscheii zeigt, das; sich 
»lar des Toreii det Stadt immer noch 

slge Zelte befinden, in denen zahllose Bc--
terancn ivvhnen, die immer noch auf Aw 
erlennung ihrer Forderungen hogeu. 

Linie aber staatsrechtlich. Man denkt an eî  
lle Personalunion zwis«^n Oesterreich und 
Ungarn unter dem Szepter Otto von Habs-
burg-Lvthringens. 

In legitimistischen Kreisen wird ständig 
erklärt, man könne dem künftigen König von 
Ungarn nicht das Recht vorenthalten, auch 
Herrscher eines anderen Landes zu sein. 
Nervös wurden die Legitimisten erst recht, 
als Gömbös erklärte, daß er ihre Ansicht 
nicht teik'. Gömbös erklärte nämlich, Un­
garn wünsche wohl einen ungarischen König, 
nicht aber einen Kaiser von ĵ sterreich. 
Dieser Tage fanden neuen Geheimkonventi-
kel des ungarischen Hochadels statt, und zwar 
anf denl Gute !^s Grafen .K a r o l y i in 
Ltuhlweißenburg sowie wl Budapester Pa­
lais des Grafen Z i ch y. Die mehrf^ndigeil 
Sitzungen »Verden unter dem Mantel streng­
ster Verschwiegenheit abgelMten. Die Regie­
rung hat die Legitinllsten aufgefordert, sich 
einer Agitation zu enthalten, die die Regie­
rung verhindern müßte. Die Legitimisten 
wissen es auch ganz gut, daß sie in einem 
offenen Konflikt mit der Regierung unter­
liegen würden. Umso größer ist die Nervo­
sität in ihren Reihen jetzt, da die Regierung 
ein Gesetz über die Erweiterung der Befuz-
nisse des ReichSverivesers angekündigt hat. 
In Vudapest sind Nachrichten verbreitet, 
^nen zufolge Gmnbös den Reichsverweser 
Horthy zum König von Ungarn ausru­
fen wolle. Diese Nachricht wird offiziell ener­
gisch donrentiert. Um sich zu röchen, treiben 
die Legitimisten die Christlichsoziale Wirt­
schaftspartei, in der sie stark vertreten sind, 
imlNler ln«hr in die Oppoisition. Berücksich­
tigt man jedoch die F'̂ tigkeit des Gömbös-
Kurses, dein die erwähnte Partei mit ihren 
21 Abgeovdneten keine größeren Schwierig­
keiten j^reiten kann, so ergibt sich daraus die 
Zchluftsosgerung, daß die Magnaten mit ih­
rer legitimWĵ  Weishett am Ende des 

Lateins angelangt sind. Sie kommen erst 
spät zur Einsicht, daß es ein Fehler gewesen 
war, aus jener Zurückhaltung herau'>Mtrc-
ten, die Graf Appony i bis zu feinem 
Tode zu behüten verstand. 

PUrpont Morgan auf der 
Äniombank 

Der gl»  ̂ a«»rikn«ischk Bankier PierpMk 

wird akS erster Zeuge vor diem Währungi-
fomitee des Äongreffes erscheinen.  ̂mo­
natelanger Arbeit wurde vom Staatsanlvalt 
Pevora gewaltiges Materiail zusaminenzetra« 
gen, das die völlige Beherrschung deS ame-
rikaniischen Bankwesens, der Industrie nnd 
der G^etzlgebung durch d<e Morgan^nk î ni. 
hüll̂  sM. Die Geheimbücher Morgans wur 
den beschlagluchmt und mehrere andere New 
Yorker Bankiers wogen Steuerhinterziehung 

bßw. Bü^rfKlifchung vernommen. 

Sniematlonaltr Vm jtwb-
Kongreß in Dubrovnil 

Gestern, den W. d. wurde in Dubr^onik 
der 11. internationale Pen-Klub-Kongrr^ 
unter Teiilnahme angesehener Vertreter des 
Schrifttums des Auslandes eröffnet. Ler-
tteten sind 3 Staaten mit 2Sd Literaten. Der 
Kongrch wurde durch den englischen Schrift­
steller H. G. W esl l s eröffnet. 

Die Dtfiniiis« der A«griffD«affm. 

G e n f ,  2 5 .  M a i .  
Nach der iMrnativnalon unUitärischen 

Terminologie, dir jetzt bei der Abrüstungs­
konferenz in Genf eine Rolle spielt, sind An­
griffswaffen Tanks, Panzerautos, schwere 
Artillerie und Bomtardierflugzeuge. Pan­
zerautos können bereits als Polizeiwaffe be­
trachtet werden. Unter schwerer Artillerie 
verstcht man Geschütze, die ein Kaliber ha« 
ben, tmS größer als 10.b Zentimeter ist. Ge­
wöhnliche l̂dgeschütze haben 7.5 oder 3 
Zentimeter. England hat auch Feldgeschntze 
von W.S Zentimeter. 

Dollsttß gegen die 
NationalfoziaNßen 

Eine Er«Lr«ng des österreichischen V«ndeS> 
ka«zlerS. — „Um Sei« oder Nichtsein Oester 

reichs^» 

W i e n ,  2 5 .  M a i .  
Bundeskanzler D>r. Dollfuß hat denl 

RÄ>afte,lr des „Gvening Standard", Slocom 
be, eine Unterredung gewahrt, in der es u. 
a. heißt: 

Me nationalsozialistische Gefahr sei für 
Oesterreich vorüber. Er habe keine Furcht 
vor den Nationalsozialisten in Oesterreich 
oder in Deutschland. Er werde Oesterreichs 
UnaMngiMt vor allen Angriffen von in-
mn und von außen her beschDen. Währenii 
der letzten Tage habe eine wirtliche Neuge­
burt Oesterreichs sta'ttgesunden. De? lange 
begrabene Stolz des OesterreilZ^rs sei wie-
!der erwacht. Oesterreich wünsche nur in Frie 
den und s^eundschast nnt Deutschland zu le­
ben. Es Coerde aber keine Drohungen gegen 
seine Politische oder wirt'schaftliche Unabhän­
gigkeit dul̂ n. Obgleich eine rassenuiäs î̂ e 
BevwaMschaft zwischen Oesterreichern und 
Deutschen bestehe, so hätten doch die Oest:?-
reicher eine ant^rc Aî assung als di? Natio­
nalsozialisten vom germanischen Ides?l. 

Dr. Dollfus; erklärte ferner, er sei kein 
Diktator, sondern ein Denlokrat, er wolle in 
Oesterreich keine Diktatur errichten oder c^r 
die Monarchie wieder herstellen. Die imchtigj-
ste Frage sei die der Sebbsterhaltiing. ES 
handle sich uin ^ein o^er Nichtsein Oester­
reichs. Er habe die Beteiligung der Mtia-
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nalsozialisten an der österreichischen Regie­
rung abgelehnt, weil fie keine öfterreichische, 
sondern eine auslündische Partei seien. Wenn 
in Oesterreich eine nattoMsozialistische Koa 
lvtion an der Macht wäre, dann würde der 
Anschluß an Deutschland zu drei Vierteln 
durrĵ führt sein. Oesterreich ^ erklärte der 
Kanzler — müsse ein sich selbst erhaltende? 
Land werden. Es werde niemals in eine Do-
nau-Zollfödevatilm mit der Kleinen Entente 
und Ungarn eintreten. 

«uguft tSotta»- geftsM». 

W i e n ,  S d .  M a t .  
Am d. ist in Linz der langjährige AüH 

rer der Grv^eutschen BvlkSpartei, ?>!ctto-
nalrat W o t t a w a im Alter ron KS Iah. 
ren gestorben. 

Der Maharadftvo von Alwar 

g«dt auf,^kloud" 

L o n d o n, 25. Mai. 
Ter Maharadscha von Allvar hat sich auf 

Grund eiyes Ultimatums der brilisch-indi-
schen Regierung entschlossen, sein Land zu 
verlassen und Klvei Jahre in das Ausland 
,.auf Urlaub" zu gehen. Die Vorgeschichte ist 
folgende: 

Anfang dieses Jahres ist in dem Staat 
Alwar ein Aufstand von Mohaminedanern 
gegen den Maharadscha ausgebrochen, der 
Hindu ist. Der Maharadscha mußte die Hil­
fe britischer Truppen erbitten. Der Bizetö-
nig von Indien schickt« Truppen und ord-
nete nach Niederschlagung des AufstandeS 
eine Untersuchung der inneren Verhältnisse 
di'Z Aürstenstaates an. Bei dieser Untersu-
chung ergaben sich Mißstände in der Ver­
waltung und besonders in der Finanzgeba-
rung. Der Vizekönig setzte eine komm-issari-
sche Nogierung ein, mit der aber der Fürst 
zusammenzuarbeiten sich weigerte. Ihm 
wurde nun ein Mtimatum übermittelt, ent« 
n^der eine offizielle Untersuchung durch eine 
britische Kommissron zuzulassen oder seinen 
Staat auf zivet Jahre zu verlassen. Der 
Fiirst wählte den zweiten Weg und teilt mit, 
das; er nach England fahren wird, um dort 
seine Beschwerde m Ordnung zu bringen. 

Der Maharadscha gilt als einer der besten 
Indiens, ist ein großer Polospieler 

und ein persî nlick^r Freund deS Minister-
priisidenten Macdonald. Er. hat in seiner 
Lcvensführung sehr kostspielige Allüren. So 
baute er verschiedene Paläste, die er aber 
wieder abreißen ließ, weil ihm die Architek­
tur nicht pasjte, und so ließ er erstklassige 
Automobilstraßen anlegen, damit er seinen 
aus London mitgebrachten RoklS-Royce be» 
nutzen konnte. Biel andere Automobile gibt 
es in seinen! Staat nicht. 

Vei ftoSende« Gt«tzls«»g ««d abtrschAssige? 
Magensiiure leitet da« sehr mild«, naiiklich« 
»,Frant.Tosef"'BitterwaIser di« im Magen und 
Darm angesammelten Rückstände der Derdanung 
ab und verhütet in vielen Fällen die Entstehung 
vor Blinddarmentzündungen. In der ärztliche» 
Berusstätigleit wird das FrO»z,Ioses-D<isser bei 
vtannern, Frauen und Kindern mit ?«?em Er-
folg angewendet. Dos »T««»t'Tsseß"«'Vitter-
Wasser ist in Apotheken. Drogerien mtd Sveze-
reihandlungen erhältlich. 

Sin neuer großer Krater 
am Defuv 

Gewaltiger Ausbruch des Vulkans. 

Aus Neapel wird gemeldet: 
Der Vesuv zeigte am Sonntag 2bend ge­

steigerte Tätigkeit. Es drangen gewaltige 
Gaswolken, Flammengarben und Aschenre. 
gen aus dem Krater hertwr, bsgleitet von 
innerem Geröll. Am Montag vormittag nah­
men ttiese Erscheinungen zu. Viele Taujende 
von Mnschen begaben sich ins Freie, um 
diesem gewaltigen Schauspiel der Natur bei­
zuwohnen. Die Bahn, die zum Vesuv führt, 
traf alle Sicherheitsvorkehrungen, um den 
Betrieb rechtzeitig einzustellen. Das Perso­
nal der obersten Station wurde eingezogen. 
Die Drahtseilbahn verkehrt unter Beobach­
tung verschärfter Sichorheitsvorkehrungm. 
Die Dörfer am Mhange deS Vesuv wur^n 
alarmiert, ihre Bewohner befinden sich in 
Buchtbereitschaft. 

Am Montag akend ereignete sich ein ge» 
wcrltiger Ansbruch. ES ging ein Aschenregen 
über die weite Unigebung nieder, Gaswolken 
schössen in die Höhe, karminrote Flammen 
züngelten cinpor und übergosss'l? 'weithin die 
Landschaft mit ihyey: Schein. DM Wattr 

entströmt ein gew«Mger Lavastrom. Von ei­
ner ausgesprochenen Gefahr str die Sißvi 
lungen auf den Abhängen des ÄerM ist 
«vorderhand keine Rede, die Lava ergießt sich 
Aber einen unbewohnten Abhang. 

Wie bisher «erden konnte, hat 
sich das Bild de» großen Kraters völlig ge-
ändert. Der Ausbruch erfolgte diesmal durch 
eine andere Stelle, eS Wdete sich ein neuer, 
gewaltiger Krater. Das Observatorium ouf 
dem Vesvr avbeitet fieberhaft an der wissen-
1«haftli«^n Ausbeutung dief^ss Naturereignis 

Man glaubt, daß der stärkste Stoß dieses 
Ausbruches schon vorbei sei. Mehrere 
khrte überflogen den Berg in Flu^eugen, 
um Vissenschastiche Filmaufnahmen zu rm-
chen. 

tLxliek rotioni. 
Da« ^ut 

mni klaruuf, 
kiio 

ooek l)linn 
8ie «elien, 

«in fnsedvr IVlun6 mit KepllzKten 
Aitiaen aukailen Itann. s?l,ersll 
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BöMgeÄntettverfung Ehlnas? 
Japans schwere Waffenstillstandsbedingungen 

T o k i o, Sd. Mai. Zu dem vorläufigen 
Waffenstillstand zwischen China un^ Japan 
wird von japanischer militärischer Sü't« Tr. 
klärt? 
Die japanischen Militärbehörden k^aben auf 

direkten Wunsch der chinesvschen 5 '̂ntralbe« 
Hörden einen Waffenstillstand geschlossen. 

Die japanische Reg.ierung ist aber nicht in 
der Lage, ihre Tr,chpen vonk chinesischen 
Kri»gsschaüplatz zu îckzuziehen. da i>ie Chi. 
nesen nicht invstande si.n?>, für Ruhe und Ord 
,mng zu sorge»,.'DäS japanische Oberkom-
mando hat Anweisung erhalten, olle Mast-
nalhmen zu treffen, damit die japanischen 
Interessen neich dem ?lblaüf .des WaffenstiN-
standos nicht verletzt werden. 

Die japanischen BedslMngen sind fol' 

gende: 
l. Demobilisierung aller chinesischen Trup­

pen bei Peking. 
L. Vernichtung iil/er Besestigungeft bei Pe 

king, Kalgan unÄ Tientsin. 
8. Zerstörung der Befestigungen bö! Taku 

Lchaithaikivan und Tsingwangtau, wo japa­
nische Marinvtrup;x'n zivecks Ueberwachnnz 
st îtioniert werden. 

4. Uk^rwachung allor Abrilstungslnas^nah 
wen durch, eine besondere japanische Mî litar 
kpinmission. 

5. Schaffung neutraler ^^nen. 
Oberkommando wiî  ferner v?î schla» 

gen, daß der Wafsenstillstclnd sowohl für die 
japanischen als auch für die mandschurischen 
Z»reitkrSfte gelten s?!!. 

sich durch schlagen niit den Hünden. Offe 1« 
bar hat dann der Iungc, eruinde'. non 
Ablliehr, für kurze Z<!it durck) da? 
die Besinnung verloren, worauf t'iic 
offenbar in der Meinung, das^ d^'r M.'ni«' 
schon tot sei, mit dein weiteren M?rg>''n auf­
gehört. Darauf evhänale sie ihre Torluev Ida 
am Türpfosten nnd s6)Iies:lich erhänate 
sich sebst an der Wohnungstür. 

Als der kleine .ssart wieder .^ur ^^ennnun^ 
kam. fing er zu schreien an. nii'-
merksam geuiaäilt, tawen Aachbarn in die 
Wohnung, die Müller und Tochter 
tot vorfanden. 

Wettervorhersage auf lange 
SW? 

Die Beobachtnngen einks ftanzöfischen Sternforschers 
Der Franzose Dr. A. E h a r b s n n e a u 

Sternfovscher der Beol̂ achlungswarte Fat'ra 
rn Barcelona, liest eine Abkaudliing über 
eine von ihm entdeckte neuartige, von der 
Sonne ausgehende Erscheinung erscheinen^ 
Diese soll nach seiner Amicht geeignet sein, 
eine tiefe Unrwälzung in den Gesetzen über 
das Licht und die Zonnentätigteit herbei.^U' 
fü'hren, insbesondere in bezug auf ihre Ein­
wirkung auf die wetterkttndlichen Anschau­
ungen. Dem Aufsaß soll da» Wesentliche cnt 
Nammen werden, wobei es d. beru^eilen Wi. 
senschaftlern überlassen bleiben mu^. die (5nt 
deckuna nachzlwriifen und ein Urteil Sber 
den Wert der Feststellungen von Lharbon-
neau abzugeben. Der Gelehrte hat sich als 
Sternweltkundiger der Beobachtungswarte 
in Fabra und Leiter einer Forschungsanst.ilt 
für Sonnenpht>sik und Klimatowgie beson­
ders mit der Untersuchung der Lichtstrah­
lung beschäftigt.. 

Charbonneau schreibt, das; «r nlit .Hilse 
eines von ihm erdachten iVleßz-^rärö, Estl>ens 
Meter von ihm genannt, in den Strafen 
des Sonnenlichtes eine elektrische Strahlnng 
entdeckt habe von „dynamischer Gestalt", die 
er in Millivolts messen könne. In liezug auf 
die Einwirkung dieser Strahlung stellt er ei­
nige Sätze auf. Die Sonne sendet eine elef-
trische StrÄjlung, die einen regelmäßig sich 
wiederholenden Wechsel von sechs Stunden 
hat, und vormittags in negativem, nachmit­
tags in positivem Sinn sich vollzieht, wobe! 
der Meckel mittags eintritt, nacl̂ dem die 
Sonne den MittagskreiS Überschritten hat. 
Störungen treten ein, wenn Wolken aui 
Himmel find, und zwar verfrüht 'ich dann 
der Richtungswechsel bî  zu einer Stund?. 
Bei bewölktem Himmel bleibt die Strahlung 
positiv, sie neigt fich aker zur negativen Sei. 
te, wenn Aufkläntng eintritt. Starke? difiu' 
seS Licht hat denselben Einflus^ wie Wolken 
Auf Grund ron Tausenden von Messungen 
will Charbonneau twer den Einfluft ^S 
Wechsels der Strömungen, wie er die Stra-H-
lung nennt, auf erdwetteî undlichen Grund-
zügen einige besondere FvMellungen ge­
macht habetl. Die Wärmestrahlung der Son-
m, in Kalorien auSgsdrHckt, erreicht ihren 
Höchstbetrag dann, wenn die elektrisc!^ Strah 
lung gleick) Null ist. Vormittags, wenn kla­
res Wetter herrsM. also der Strom negativ 
ist, ist die Wärmektra'hlung unch» schwächer, 
«pi« t-r 

f;e- ist. Chatbonneau glaubt nun, das; man 
auf ^^rund der Messungen mit seiuenl Esthe-
nometer die Vorläufer des tonnuenden Wet­
ters feststellen könne, denn der ^lettriiche 
Ztroni, der von d^r Sonne au'^g-nge, erzeu­
ge die »lerne, die später zur Volkc.'.bildung 
führten. Da sein Meßgerät Kunde iiber dcn 
Zustand in den Ochsten Luftschichte,? .'ringe, 
so werde man das Wetter vielleickt aus meh» 
rere Woch^eu voraussagen können, l^in 5e' 
deutender Fachgelehrter meint zu den An­
gaben von Ctiarbonneau, day l'einahe 
ausgeschlossen ers^iiene, daß die Zonuenstraj? 
lung, die von Tausendeu von Meteorologen 
täglich soNVhl in optischm als auch in tor-
puc-kularem Sinne durchforscht wird, noch 
eine unbekannte Ers<^ieinung enthalten sott> 
die ii'an einfach mit einem industriellen Ge­
rät inessen kann; iutmerl^in nlüiie man nä-^ 
here Ausführungen des ^^elehrten adivarten 
undMeßgerät probieren. 

Furchtbares Familien­
drama 

Eine Mutter erhüngt ihr zweijähriges Töch. 
terchen. ^ Der Gohn um ein .haar dem 

Tode eutronnen. 

^ u d e n t u r g, Mai. ^n Waien-
dorf bei Fohn^dorf hat sich ein gräsiliche^' FlZ 
miliendrmna ereignet. Die Eiseudreliers.^at. 
tin Katharina Pawliczer erl>ängte sicki 
in ihrer Wohnung, nachdvnt fie vorher ihre 
zweijährige Tochter ^da erhängt und ihren 
siebenjährigen Sohn Karl zu erwürgen ver^ 
sucht hatte. 

iiatharina Pa.wliczer litt schon seit länge-
rer Zeit an einer Kopferkrankuna. Sie hat 
in den letzten Wochen ihrem Gatten ivieder-
holt das Atvsinnen gestellt, gemeinsanl in i-en 
Tod zu gehen. Der Mann versuchte, die 
Frau von ihrer AWcht abzul^ivingen nnd sie 
l)atte auch, in der letzten Zeit keine Erwakz. 
nuug mehr davon gemacht. Als nun gest-^rv 
ihr Mann um 6 Ilhr fnlh in die Arbeit be­
gangen war, benützte sie die Abwesenheit ili-
res Gatten zur AuSftHrung ihrer krankhak. 
ten Idee. 

Nach Angaben des überlebenden Soh'ie? 
>iavl '̂ersuchte ieiive Mutte'- ihn w îhrend 

zu erwürben. Der Kleine wehrt«? 

Srabfchänder im Austrage 

Ein unerhörter Vorfall in Sto,ilje. ^ > 

^n Skoplje kamen die Peliördi'n diejer 
'Tage einer Neihe von 7^. l̂len v5n 
dung auf die Spur. Unbetanie ."^n îniî uen 
drangen nääî tUch auf den Friedhof arn, 
ben einige Särge auö sriscs>cn Gräbern a'.i-5, 
warfen sie Leichen ans den ?ärq-?n nnî  
schleppten dieselben ivea. Tic Un^ 
ergab ein sensationesles Nesnlw!. Tie 
schandungen wurden ini Anftra.p eine-- Lei-
chenbestattungsanlstalt diirchqefüln-!-, îe cii's 
diese Weise einen nnt> denselben ?arq 
mal oerkaufte. (5'c^ wurden auTli Kränze, .7?ren 
ze usw. gestohlen, nnd gewöhnlich in 
der Nacht nach dem Bejiräbni-!^. ?'x' 
will mit RiWcht ans den Ve'.l̂ 'li's der ^Un­
tersuchung vorlänfiq die ^>e'' in di."'? 
scheus l̂iche Assäre rerwickelten Personen niiltt 
mitteilen. (5-5 wi'nd^n l'ereit'- di." <".-sten 
'Haftungen vorgenommen. Neue '̂̂ erhniuin» 
gcn stehen bevor. 

Frühling am Bachern 
Von Rida Bel̂ er-Dejiman. 

^rÄk îing, wie heg und lion'nnl.ii-5'''en.'̂ 'i 
klingt schon da§ Wort! '.üllen ^ullu'l k»er 
tur, den e-^ beinhaltet, schmeitern die 
hinan-? in die Weil, wäl)ieno î ie 'lch 
luil iilttgein Grj'in schnnicken, die O!?!Uniu '̂'e 
in dliitenreiä'on ^-estgewlindern vrun.ien und 
die Wiesen mit gri'inen, l'luinigen '̂ eî ';n6)en 
den Cinzugvpfad des ^rülilin(>> l̂ ei'.gen. 

Tieser gepriesene Zeiivniikt de-' r 
zum Leben init 'einen liellen ^- îvkien luid 
seiner Plütenfülle, bedenlcl die 
der .'̂ ^osfnuug und der '̂ '"riieis^uni und 
solche erfülll sie auai :^.llen!ei'en!^eri mit 
langen!bohrter Irrende nnd mit de n b.'eli' 
gendein Gefiihl srober (Irwarinna. dem 
Ein.zug des Frühlings erniach: ader 'nilii 
nur die Natur, nickn nur sie le< înnt 'ich zu 
regen, vielinehr setzt überall Bem.'gung ein. 
die sich allniählich zn nnt^bringende'-' 
keit enlsaltet^ Tie '?lrteit, diese gnadenreichste 
Gotlesgatie, die aus oieleu l̂ ebieivn den 
'̂ ^ '̂inter über ruhte, findet nunnielir ivî ^er 
ein reiä) '̂̂  «'vcld der BetäUgullg, e.lie?--
ort.> n<'rdenMenschenl)<in<>e l̂ el'rni.n'. iii!! > e 
Ireidtraft der ?^a!ur zu nnterstüy '̂n. «ie 
ssulturen zu warten und .^n psle^^en '̂ 'nd d.> 
init die kom'nien'de Crn.'e nch in> Akier 
nicht nur auf freiein !?and nüd in landwirt­
schaftlicher Hinsicht macht sich die'e Pewe-
gung fühlbar, auch die ^tadt ''«cht :»n!er 
ihrem Zeichen. <7»höhte 'er« 
langt Nack) ?lrbe!i>sräf!en, ebenso daö 
^tras;ennetz, da-^ der Wiiitev arg ">ergen.^ni 
luen und daö insolge dvs stetig sich en­
den K^raftfahrzeugverkelns einer i^uned inen­
den Erweiterung^ bedarf. '̂ lu'?l'>.'sserungen der 
Kanalisierungs- und Leitlingsanlagen l'rin^ 
geil gleichfalls Veivegima nnd Nacl"'rage auf 
den Arlieitönmrtt in'd ''e'?ar jede ''><in'>sratt 

^ trägt im Ä'leinen dazu bei, indsui sie im 
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^ruhssshr ihr 5^eim ausgestallet urtd jeden 
3<txlde,l einer Nestiamierung unterzieht. Auch 
in dcii IN eisten inidustriellen Betrieben setzt 
eine eichühlc Tätigkeit ein, dlje Bokleidunj!>S' 
Industrie hat ihre Hixhkoniunktur und nicht 
^^ulekt d<!s .^^otelwesen und alle mit dem 
'̂ rcmdenvcrkchr in Znlammenhansi st«^-
den Betriebe. 

Die Welt hat sich auch den ?^rr.nÄcn zu-
liel^ so schm^ flsinacht und wahrlich, das 
jugoslawische Staatsgebiet kann stolz seine 
Pforten eröffnen, den in der MannrgfuNg-
fcit seilN'r Naturschönheiten bietet e? l'ie 
reichste Auswahl für jede l^chmacktrichtung 
itttd für jede Art der Erholmig. Betritt der 
^reinde von ?/orden kommend das Land, so 
l'esiriis;t ihn die an leiden Trannfern reizend 
ffelesiene '-tadt Maribor, die von rebenbe-
vfla-nzten .^^ii^eln uinsäumt ul:d Nlit schöncn 
l^artenanlaiien geschnnlckt, nunn«hr durch 
(^röfslnlnq des Inselbade>Z eine Attraktion 
ersten Ranges besitzt. 

Zieht es den ^roniden aus den kühlenden 
fluten der Drau der .<o^hc zu, so sticht ^r 
'Ra6>ern fast greifbar vor ihni und eine 
kurze, michelose Wan-derunq versed^ ihn in 
irliirzil^ (^^bircislust und Waldesruhe, ^velche 
die Stadt Maiibor, die den, ^renchenver?ehr 
in vorbildlicher Weise ihr AMN,nerk zu­
wendet, n,it zahlreichen llnterkunftsstätten 
ausgestattet hat, in deneu das Verbleiben 
(^enus^ und Erholung bedeutet. 

Und treibt die Wanderlust den Freiuden 
weiter, so bietet ihm das Land eine ?^Ue 
der herrlichsten .?>ochgebirgsc,egenden, denen 
!>ie reiche Au'^wahl an Meerbädern mit san-
di'geni Strand gegcni'lborstvht. 

'Uebertiies entspringen iugoslawischei': Bo, 
den verschiedenartige Heilquellen, die den 
likranken, ivelche die hiibschen Badeorte auf--
su6)en, uicht nur (Genesung bringen, sondern 
lehnen limli einni höchst ougenehnien Aufent­
halt bieten. Allerorts findet sich neuzeitlicher 
K'vmwrt, der in dein ^wn der Natur so reich 
ansgeitatteten !.'ande siir den fremden nicket 
die Aufbringnng nainhafter Geldmittel er« 
fordert. 

Ceit einiger Zeit suck)eu Erliolungssuchen-
de aM 'l>ei (^ut'Niesik'ern Aufnahme, eine 
empfehlenswerte ^orin der Touimerfrische 
siir sene^ welche l^isnders rul)ebedllrftig ^ind 
nnd wör)rend ihrer Erholun^Szeit l>5nölicheS 
Wo'l'lbtlifi'gcn nicht missen m^)ten. D?e 
idyllische Riihc eines solchenAuleuthcilt^' '?ird 
nur angen<^)ln durch das Nadio unterbrc»-
cheu, das eine alsgeineine ^Verbreitung gc 
fnnden Hut nnd dessen tonfpendende Wellen 
die unl^sikalische Petätistun^ der Austem^lt 
den entlegensten Tälc'rn URd .^"^öhen ver« 
nntteln. Mutter Natur sonw-A als Menschen 
geist haben mithin das (Gebiet Jugoslawiens 
als erstrebensivortes ,^iel des ?ircmdw^r-
kehrs ausgestattet, ein Ziel, das in s''iner 
i''i'derrei<hen Viel'eitigleit sedcnt etwcis zu 
bieten oernmg und das seder verlassen wird, 
um babd und gerne wiederzukehren. 

Sin Lugen-Wettbewerb. 
Auf denl Montparnasse in Paris fand 

dieser Tage ein eigenartiger Wettbewerb 
statt: Der beste Lügner wurde gesncht! .plün­
derte von Bewerbern versammelten sich vor 
zahlreichen Zuhörern in einen, ^kasseehans, 
nnd seder von ihnen durfte drei Minuten 
lang vom Podium herab eine haarsträuben­
de Li'igengeschichte erzWen. Der Wettbewerb 
mu^te, da die Teilnehmerzahl zu gros^ war, 
auf drei Abende ausgedehnt werden. Schljes; 
lich fling ans dem Kampfe ein lttjähriger 
Botenjunge namens Andre Froidefond als 
Sieger hernor. Die als Preis ausgesetzten 
dreihundert Francs wurden ihm ausgehän-
dil^t, ausserdem wird ein Baulevard-Blatt 
die preisgekri^nte Erzählung und weitere Lü 
gengeschichten des Botenjuugen in nächster 
Zeit fortlanfend veri^ffentlichen. 

Ein Selbstmörder bestellt seinen eigenen 
Garg. 

In einem großen Earggeschäft in Raudnip 
erschien ein junger Tischler aus deni be­
nachbarten Orte Bechlin und bestellte einen 
Sarg. Als man den Sarg nach dem ange­
gebenen .Hause brachte, stellte es sich heraus-
daß es die Wohnung des Tischlers war. der 
also seinen eigenen Sarg bestellt hatte. Man 
fand die Wohnungstiir verschlossen, und auch 
auf lautes Rufen und iAopfen iisfnete nie-
inand. Inzwischen hatte sich auf der Straße 
eine große Menschenmenge angesanimelt, die 
erregt das merkwürdige Ereignis diskutier­
te. Äe Herbeigerufe Örtspolizei öffnete die 
Tür mit (Gewalt, und man fand den jungen 
Mmn in seiner Stube erschossen auf. Cr hat 
te Hand an sici) gelegt, uumittelbar nachdem 
ei. seilten eigenen Sarg bestellt hatte. 

5P0«7 
Die TennlsmtiAerfchaften 

Di« Z-ßreberi»»« sind «Kht gek»««en. - .»MoPid" ßiGt geßen de» Sttkwb ans Celle 
«it 7:S. — S««tt«ß treffen endlich „Marid«»" mid „ZeleMiiar" ««einander. 

Unsere Tenmsgemeinde kam gestern wie­
der nicht auf ihre Rechnung. Der Zagreber 
A.T.K, hat im letzten AugeMick sein Ein­
treffen telcgraphisch abgemeldet, sodaß nun 
auch dieses Treffen auf die lange Bank ge­
schoben erscheint. Zum Glück waren zwei 
Damen und vier Herren des Skiklubs aus 
Eelje erschienen, die ein recht ansehnliches 
Spielprogramm zur Abwicklung brachten. 
Die Gäste stellten sich auch diesmal als ge­
diegene Ballkünstler vor. Bor allem galt 
diesmal das Interesse den Damen, die schon 
gegen „Maribor" beachtenswerte Leistungen 
aufzuzeigen vermochten. Und man niuß fa 
gen, daß sie die in sie gesetzten .Hoffnungen 
nicht nur restlos erfüllten, sondern auch die 
ausgebliebenen Zagreberinnen würdig er­

s e t z t e n .  W e n n  a u c h  F r l .  L i s e l o t t  W e s t e n  
fehlte, so kämpften sich Frl. .Herti Sk o 
v ? r n e und Frl. Emmh Piran trotz 
d e m  s e h r  b r a v  d u r c h .  F r l .  S k o b e r n  «  
lieferte Frl. Emmy L i r z e r einen über 
aus spannenden Kampf. Nachdenl beide Da 
men je einen Satz zieuUich leicht gewonnen 
hatten, entfachte sich im dritten Satz ein 
Ringen um jeden Punkt. Sowohl Frl. Lir 
zer als auch Frl. Skoberne holten wohl al 
leS aus sick) heraus, schließlich nmchte sich 
doch die größere Routine von Frl. Lirzer 
geltend, die das Match mit 2:6, 6:1, st:7 
schließlich für sich entsc îden konnte. Beide 
Damen wurden nach dem Lkampfe mit leb­
haftem Beifall bedacht. Das zweite Danten-
einzel führten Frl. Emmy Pa r iu und 
Frl. Mary Halbärth zusammen. Frl. 
Parin operierte ntit ihrenl vorzüglichen For 
Hand recht gut. Frl. .Halbärth ließ sich hie-
durch nicht in die Klemme bringen, sondern 
ging nach dem Verlust des ersten SatzeZ 
unhaltbar in die Offenfive über. Mit ih­
ren schönen langen Bällen, die sie überdies 
noch geschickt in die Ecken setzte, hielt sie die 
Gegnerin längere Zeit fest. Frl. Parin lief 
aber erst jetzt zl»r .Höchstform auf. Sie 
kämpfte um jeden Ball, lief sehr gut und 
forcierte Abwechslung im Spiel. Trob kräf­
tiger Gegenwehr behielt sie auch n»it 6:.?, 
S:K, die Oberhand. Inl dritten Einzel, 

das außerhalb des Klubkampfes ausgetragen 
w u r d e ,  s i e g t e  F r l .  H e r t i  S k o b e r n e  
g e g e n  F r l .  H e r t a  S c h e r b a u m .  A u c h  i n  
diesem Match brachte Frl. Sko-berne ihr 
Talent voll und ganz zur Entfaltung. Frl. 
Scherbaum wehrte sich sehr gut und hielt 
das Spiel lange offen, schließlich mußte sie 
aber doch die Punkte der Gegnerin über­
lassen. 

Auch die Herrenkämpfe standen auf beach­
tenswerter Höhe. Karl Skoberne nahm 
den Kampf mit L e Y r e r auf und ließ sich 
ech mit 1:6. 6:8 niederdringen. Hans 
Woschnagg traf mit H o l z i n g e r 
zusammen. Scppl siegte nach flottem Spiel 
m i t  6 : 1 ,  6 : l .  . H a u p t m a n n  S  t e i n b  ö c k  
bot Fred' Halbärth einen hartnäcki­
gen Widerstand und gab den Kampf erst mit 
2 : 6 ,  i ; : 6  a u f .  D r .  L i c h t e n e g g e r  
kämpfte gegen den Junior Unger mit ju­
gendlicher Frische und errang schließlich ei­
nen recht beachtenswerten Sieg. Das Re­
sultat 7:5, 7:5 zeugt von der Härte des 
Kampfes. Im Doppel unterlagen .Haupt­
mann Steinbö ck—S koberne gegen 
Leyrer und Holzinger mit 3B, 3:6 
l s o w i e  W o s c h n a g  g — D r .  L i c h t e n e g ­
ger gegen .H a l b ä r t h—Unger mit 
1:6, 8:10. Einen anregenden Verlauf nahm 
a u c h  d a s  g e m i s c h t e  D o p p e l s p i e l  F r l .  S t ö ­
bern e-Karl Skoberne gegen Frl. 
Lirze r—Holzinger. Frl. Skoberne 
mid Karl Skoberne holten sich mit 6:2 dm 
ersten Satz, mußten dann aber die beiden 
übrigen mit 1:6, 4:6 und damit den Sieg 
Frl. Lirzer und.tzolzinger überlassen. „Ra 
pids" Tennisteam beschloß somit den Klub 
kanlpf mit 7:2 zu seinen Gunsten. 

Die offiziellen Kämpfe um die jugoslawi 
fchen Tennisklubmeisterschaft werden Sonn 
t a g ,  d e n  2 8 .  d .  m i t  d e m  T r e f f e n  „ M a r i  
bor"—„'̂ elezniLar" fortgesetzt. Dm 
Kämpfen wird ein uniso lebhafteres Inter 
esse entgegengebracht, als man sich iiber die 
Siegeschancen der einen sowie der anderen 
Mannschaft fckion einige Tage hindurch dm 
Kopf zerbricht. Die Kampfe gehen um 8 Uhr 
auf den „Maribor"-Plätz«n inS Szene. 

der Taijche und jagte sich eilte Kugel in die 
re^ Schläfe. ^var sofort tot. Unglückli­
che Liebe soll das Moti-r der Tat gelesen 
sein. _ Mititwoch früh sprang die 38jährige 
FabrikSarHeiterSgattin?lgnes Z. in Teharje 
in einem Anfall von momentaner Geistes­
verwirrung in den Hunnen. Ihre Aug^hA-
rigm bemerkten aber die Tat sofort und zo­
gen sie heraus. Durch künstliche Atmung 
konn  ̂ sie wieder zum Bewußtsein gebracht 
werden. Bei dem Sturze zog sich leichtere 
Verletzungm zu. 

c. Das »»eistersch«st«W-ttsPiel „Olymp- -
„Jvgoflasî ", daß Sonntag na îttags 
t̂tc auSgetragm werden sollen, konnte 

nicht stattfindm, da kur  ̂ vor B înn des 
Spieles ein Ungewitter d«m Sportp t̂z beim 
Felscnkeller gänMch unter Wasser setzte. 

c. Das Fußdaldttd, „«elje" - „Uthle. 
tiler" geht Sonntag, den 28. d. um 1S.3l> 
Uhr auf dem Sportplatz beim Jelsenkeller in 
Szene. 

c. Watzee««e». Der SlnV der slowenisiche» 
Radfahrer in Eelje veranstaltet Sonntag, 
den 28. d. das erste Raidrimnen und zwar 
auf der Strecke Celje — Trojans - Ceye. 
Die Strecke beträgt TS Kilometer. Start um 
14 Uhr vor dom Hotel Skoverne auf der 
Ajubljanfka cejtzl. Mel gegen l7 Uhr 
dort. 

Äwei «gokämvfe 

Gestern wurden in der Nationalliga zwei 
wickstlge Spiele zuui Austrag gebracht, die 
auch uicht einer Sensation entbehrten. Der 
Spliter „H a j d n k" wurde nach erreg­
tem Kampfe in Beograd von der u g o-
slaviia" nnt (0:0) geschlagen. „.Haj-
duk" spielte die zweite Spielhalfte hindurch 
mit zehil Mann, da der Goalhüter wegen ei­
ner schn>eren Verletzung das Feld verlassen 
mußte. In Zagreb errang „G r a d j a n-
s  k  i "  g e g e n  d i e  B e o g r a d e r  „ A m a t e u ­
re" einen beachtenswerten 2:0 (t:0)-Sieg. 
„Gradjanski" rückt nnn in der Tabelle uiit 
10 Punkten an die erste Stelle vor. Es fol­
gen „Concordia" „Hajdnk" (9), „Jugo-
slavija" (8), BSK (8), BACK f7), „Slavija" 
-Sarajevo (li), „Slavija"-Osijek (6). „Pri-
uwrje" (6), „.HaSk" (ü), „Vojvodina" (4). 

: Die sonntägige Ligarunde bringt nach­
stehende Treffen: „Vask"—„Primorje" in 
Ljubljana, „Iugoslavija"—„.HaSk" in Beo­
grad, „Gradjanski"—„Slavisa (Osijek) in 
Zagreb, „Vojvodina"—„Hajduk" in Novi 
Sad und „Slavija" (Sarajevo)—„Concor­
dia" in Sarajevo. 

: „Gradjanfki" Hazenateam wurde ver­
gangenen Dienstag abends von der Prager 
„Flavia" mit V:1 geschlagen. 

Keltere 6<?e 
Vi« Reporter befragte einen Millionär. 

„'Sie l)abcn, wie man nrir erzahlt, sohr klein 
angefmWNl?" __ „5^", erwiderte der rcick)e 
Mann, „ineine Mutter betonte oft. daß ich 
bei der Geburt imr drei Mlogvamm gewo» 
gen hätte." 

„Lottchen", meint die gütige Tante, „wenn 
dir zwei Wünsche erlaubt wären, was wür­
dest du begelhiieil?" — „Erstens einen 
Mann", antwortete Lottchen rasch. _ „Und 
zweitens?" fragte die Tante iveiter. — „Das 
iveis^ ich noch nicht, das l)ängt schoi» davon 
ab, ivie der Gatte ausgefallen ist." 

Aus Gelle 
c. Produktione« der „Musdena ««tie«". 

Donnerstag vormittags traten i>m Stadtthea­
ter die Kleinsteil der „Glafbena Matica" auf. 
Sechzehn Schüler und Schülerinnen der nie­
deren Stufe stellten sich als Pianisten und 
Violinisten vor. DaS Theater war sehr gut 
besucht. 

e. Ferienkolonie s« Meere. Die erste 
Gruppe für die Ferialkolonic des Sloweni-
schell Frauellvereines in Bakarac wird am 
8. Juni mit denl Abendzuge abreisen. Wer 
sich dieser Gruppe anschließen will, muß sich 
spätestens bis zum l. Juni melden. Für die­
jenigen, die eine große Hitze nicht vertragen, 
ist diese Kolonie, die vom 8. b^S 29. !^ni 
unterhalten wird, ganz besonders geeignet. 

e. Die Antitudev?«lolt«»oche wurde an, 
Donllerstag, den 2>5. d. abgoschloss^n. Es fan 
den täglich Filmvorführungen im Union-
Toilkilw statt, bei denen zunächst der Arzt 
des Gesulchheitsamtes Herr Dr. F i 8 e r 
einen Vortrag über die Tuberkulose hielt, 
worauf dann der Lehrfilm „Die zwei Brü­
der" gezeigt wurde. 

c. Ein neuer Brunen am Umgebungsfried. 
Hofe. In letzter Zeit wurde öfters der Wunsch 
geäußert, daß beim Umgebungsfriedhofe ein 
Brunnen errichtet werde, da lnan bis jetzt 
für das Begießen der l̂ äber das Wasser 
von einem weit entfernten Brunnen hohlen 
muß. in dem es inl Svmmer llicht immer ge-
Nltg Wasser gitt. Null soll dieser Brunnen 
durch fre l̂lige Spenden errî et lverden. 
Der Gvmewderat Herr WltawSky hat eine 
diesbezügliche Aktion eingeleitet. 

e. SibenS»iiide. Dienstag abends l'egab «sich 
der 17>jährige Lehrling G u z e j mit eini­
gen Freunden in den Buschenschank am Ni-
bolavberge. Unterwegs äu^te er sich zu sei­
nen Fvelmdcn, daß er «sich lwch diesen Abend 
das Leben neihnlen werde, doch achteten seine 
Freunde lncht darauf, ^ er fröhlich und 
guter Laune war. Im W^iulc^'onke angekom­
men, zog Guzizj plötzlich einen Revolver aus 

«in Sen« eegm VimlM 

Immer wieder hört man von wigeu-
schaftlichen Experimentm, die eS ßchi zur 
Aufgabe machm, ein Mittel zur Bemmp-
fung des HultgergefichlS zu finden und auf 
cheinischonl Wege für unser leibliches Wohl 
zu sorgen. Der Äie meint natüMch, daß 
das beste Mittel gegen den Hmiger eine gu­
te MahlM sei, und «r muß sich bekhvm 
lassen, daß es schon mehreren Wisfeujchaft-
lern gelungen ist, eine Salve herstellen, 
die einfach in die Haut eingerieben wird 
und voMndig eine richtige Mahlzeit erset-
ze,l kann. Gin amorilantscher Elfter des 
glückt nun seine Mttmeuschm mit der Mtt« 
teilung, daß es Knstig genî n wird, sich 
cine Einspritzung zu mächm, um daS Gefühl 
des SattseinS zu erizielen. Gr hat ein Se­
rum gegen das Hungergefühl entdeckt, dessen 
Hauptbestandteil aus de« Blut eines 
Tieres î teht. Wmn man nünMch eine» 
hungrigen Menschen daS Blut eines satte« 
Tieres einspritzt, so behauptet der Professor 
auf Grund verschiedener Versuche, so ge­
nügt das vollftSndig, um die veickrauch  ̂
Nährstoffe im Körper zu ersetzen und d«vnit 
das Gefühl des SattseinS zu erzeugen. Räch 
Artsicht des Gelchrten werden in der Aauch-
spsil̂ ldrüse Stoffe erzeugt, die daS be­
kannte Hungegesöhl hervmcrufen, wenn sie 
von den Blut̂ nen aufgenommen werden. 
Die Versuche bewegen sich nun in der Rich­
tung, die lmgelöistkn Rätsel der Baui!̂  
spei«!̂ rüse zu finden, um dmnch die Zu­
sammenstellung des Serums zu richtm. Der 
Forscher selbst ist überzeugt, daß die Trag­
weite und die ungeheure Bedeutung seiner 
Entdeckung garnicht abzusehen ist. ES fragt 
sich nur, wie der bedauernswerte Laie sich 
damit abfindet. Es dürste lvkcht viele Men­
schen gebm, die von den Fortschritten der 
Wissenschaft so begveistert sind, daß sie eine 
knusperig gebratene Gans ste^n lassen, um 
sich eine JnjeMon gegen das Hungergefühl 
zu lnachen. 

«i« fprechetcker Tiiufliug. 

Eine nicht geringe Ueberraschung erlebte 
eine Taufg^ellschaft, die sich in der Kirche 
eiileS kleinen Ortes in der Nähe von Pas­
sau versammelt hatte. Als man den Täuf­
ling, der zum Schutz gegen die Kühle des 
Morgens in warme Tücher verpackt war, 
dem Pfarrer darbieten wollte^ damit er die 
heilige Handlung vollziehe, schrie der „Säug 
ling" Plltzlich mit durchdringender Stimme 
„Mama!" und begann so energisch zu stram­
peln, daß die erschreckte Patin ihn kaum auf 
dem Arm haltm konnte. ES stellte sich her­
aus, daß man statt des zu taufendeli Säug­
lings sein etwas älteres Brüderchen mit­
genommen hatte, das schon ein Paar Worte 
sprechen konnte und durch dieses Versehen, 
das nur durch die freudige Aufregung der 
Eltern zu erklären war, beinahe zum zwei­
ten Mal getauft worden wäre. 

bei Kranssdlüsen. Verelei-
eben un6 SImlicken Anlässen 
6er ^ntttuderkulosvnl!«» in 
î arldorl Lpenöen über' 
nimmt sucb 6le »I^sfidorer 
^citune«. 
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Ävan Noikars Wer Weg 
Unter Beteiligung von vielen Taufenden 

von Leidtragenden wurde Donnerstag muh-
mittags in ZV. Iuris (Slov. gor.) der «schlich 
te Landwirt ^van R o s k a r, der es dank 
seiner !?M?ic^?cUen bis zum Minister gebracht 
hatte, zur l-ctzten Ruhe bestattet. Bald nach 
Mittal̂  beflann sich die BevAkerung von weit 
unt> breit ^or dem Trauerhause zu sammeln. 
?sNe, die Hn im Leben gekannt und geschäs t̂ 
und denen er Gutes erwiesen, waren gekoin-
men, um vl?!M chemaiigen Atgeordnetsn im 
Wiener und Veoqrader Parlament und Mi­
nister Mschiod zu nehmen. Aus Maribor 
kam m't Kraftwaxien und Autobussen eine 
stattliche Schar der Kollegen, Freund? und 
Bekannten des ^hinfles<^denen sowie von 
offiziellen Persönlichfetten, um dein Heim» 
ffeqangenen die letzte Ehre zu erweisen. 

Vor dem Trauerhause sanspn Schulkinder 
ein Trauerlicd, worauf heimische soivie der 
(̂ esanstverein aus RuSe ergreifende EH)re zu 
(̂ ohAr brachten. Die Einsegnung der Leiche 
n«hm der Dechant von Sv. Lenart. Geistli­
cher Rat Gomil 8 ek unter Assistenz deS 
Dechants von Javenina H i L e k und des 
Professors Mgr. Breie auS Maribor so­

wie Lon sieden anderen Geistlichen vor. Als 
Vertreter der Regierung war Bezirtshaupt-
mann Banalrat Dr. I p a v i c erschienen, 
der der Familie des Dahingeschiedenen im 
Namen d  ̂ Ackerbaumtnisters und des Ba-
nus das Beileid aussprach. Anwesend ivarcn 
ferner u. a. die Mnffter a. D. Prof. B'senjak 
und Dr. Kuksvec, der seinerzettige Groh^^n-
Pan Dr. Ähaubach, der gewesene Äreisprä-
sident Dr. Leskovar, Polizeil̂ f Dr. Hacin, 
AltAirgermeister Dr. I-uvan, Gerichtsv'>r-
steher Dr. Maunig, die ehenmliqrn skup-
schtinaabgeovdneten Dr. Hohnje-, 2etot, 
Kremiar und Mrmollija, Notar Stupica, die 
Aerzte Dr. Jpavic, Pi'hlar und Dr. 
Kramberger, Großkanfmann Oset, die frii-
herm KveiStaigSabgeordneten Direltor Hra-
stolj, Marko Krasnc und MihelöiL, Direktor 
Korke und Prof. Sirf. 

Am offenen <^r<rbe nahm Pfarrer B o s i-
n a vom langiZAHrigen ?fteund rührend Ab-
schied, wlnrauf der gewesene Abordnete 2 e-
b o t die Vorzüge des heimgex^an'sienen Par­
lamentariers und Ministers feierte. Mt der 
Aibsingung mehrerer TranerchSre fand die 
schlichte Tauerfeier ihren Ab^b. 

Swße Nehme unserer 
Sokvl Turner 

Wie in einem Filmstreifen wurden uns 
gestern in neuer Ausgestaltung die Wege u. 
Ziele der zeitgenössischen Körperertüchtigung 
vom Stammverein der hiesigen Sokolvcr--
e i n i g u n g e n ,  d e m  S o k o l  M a r i b o r - M a - -
tica, vor Augen geführt. Die einzelnen 
Auftritte, Uebungen und Regien wechselten 
derart rasch einander ab, daß man wohl ins 
kleinste Detail mit der ersprießlichen Tä­
tigkeit unserer größten.Turnorganisation be­
kanntgemacht wurde. Diese, völlig neue Nicht 
linien verfolgende Organisation der ganzen 
Revue lag in den bewährten Händen des 
Turnwarts Ap i h, dessen Verdienst es auch 
war, daß das umfangreiche Programm in 
einer verhältnismüßig kurzen Zeitspanne zur 
Abwicklung gelangt«. Eingeleitet wurde der 
Auftritt, dem auch die Spitzen der Zivil-
und Mlitärbehörden beiwohnten, von 250 
Turnern aller Altersklassen mit einigen ein­
drucksvollen, vom Vorturner V r u n  ̂ L zu­
sammengesetzten gymnastischen Uebungen. In 
den nachfolgenden Leichtathletikkämpfen 
koltnte man in sämtlichen Disziplinen der 
Leichtachletik einen Einblick gewinnen. Im­
ponierend war der Auftritt der 300 Iung-
jokolen, die verschiedene Spiele vorführten. 
Es folgte dann daS Geräteturnen der Frai»-
en- und Männerriegm, wobei insbesondere 
am Pferd, wo auch Weltmeister Leo ö t u-
kelj auftrat, sowie am Barren und am 
Reck vorzügliche Leistungen geboten wur­
den. Zum ersten Mal wurden auch Uebun­
gen mit den, Rhönrad gezeigt. Allgemeines 
Aufsehen erregte sodann eine Musterriege, 
die am Pferd in völlig neuer Form ihre 
Fertigkeit zeigte, ähnlich auch die Uebungen 
am lebenden Pferd. Abgeschlossen wurde die 
Revue der Sokolschast mit Äner symbolischen 
Uebung (nach den Motiven von JenkoS „Sto 
s u t i S  S r b i n e  t u Z n i  . . v o n  M i l a n  A p i h )  
abgeschlossen. 

ein Abendessen und ein Frühstück. NSchti. 
ffung in Omis (.Hotel Bellevue), auf der 
Rückfahrt Abendessen in Split im Seebad 
Baörice. 

N a c h  M a k a r s k a  b e n ü t z e n  d i e  A u s ­
flügler den Zug bis Gplit und zurück, dann 
den Schi«lldampfer bis Makarska. In die 
Berkölstigung silld ein Mttagmahl und ein 
FrüMck einbezogen, in Makarska Mittag, 
um'hl und in Spllit (Ba^ee) Abendesseî . 

N a c h  S p l i t  f ü h r t  d i e  F a h r t  n l i t  d e m  
Zug, Nächtigung und Verpflegung im .<>o<el 
„Cmtral" oder in Baövice (zwei Mittag­
essen, zlvei Mendessen und zwei Frühstücke), 
eine Nächtigung. 

Für alle vier Dalmatienreisen beträgt der 
Preis 48N Dinar in der zweiten und 330 Di­
nar in der drî en Wngenklasse. Der Zuschlag 
für den Schnellzug Maribor—Zagreb beträgt 
40 Dinar in !̂ î n Achtungen. Zwischen 
Zagreb und Sp<ltt fährt ein S»nderzug, der 
als Schnellzug anzusehen ist. 

Anmeldungen find bis l. Juni an das Rei, 
sebüro „P u t n i k", Marî bor, Aleksandri-
va cesta 3li, Telephon AIT2, zu richten, wo 
auch alle Informationen erteilt werden 

VslngßausMIge 

Das Reisebüro „P u t n i k" veranstiabtet 
zu Psingsten mehrere AuSfMge, die für zlvci 
tzw. vier Tage berechnet find. Intcresse^en 
bietet sich günstige Gelegenheit, zu einem ge. 
rî n Preis die Feiertage ^örig auszu» 
nützen und eine angenehme Reise zu mach îl. 

Die evstv Reise führt von Maribor nach 
RogaLkaSlatina. Die Fahrt geht 
nvit denl Zug bis Poiipkane und dann mit ei 
nem bequemm Autobus nach RogaSka Sla 
tina und zurück. In den Fahvpreis sind die 
Fahrt, der Aufenthalt. Verköstigung (zwei 
FrüMcke, z-ivei Mittagessen und ztvei Abend 
essen) sowie die einmalige Nächtigung mbe-
c^riffen. 

Nach O nl i 8 führt die Fahrt bis Split 
ulit der Bahn und dann per Ähiff bis Omis, 
ivAhrend die Rückfahrt mit Autobus bis 
Tplit und dann wieder init dem Zuk? ersolzt. 
Die Berkl'MauM '^nsa^t Klvei Mittagessen, 

m. Svanselische». Sonntag, den 28. d. M. 
wird in der evangelischen Christuskirche um 
10 Uhr vornlittags ein GemeindegotteSdienst 
und um 11 Uhr ein Kindergo<tesdienst statt­
finden. 

m. PartkAitett. Sonntag von II bis 12 
U'h-r veranstaltet der Stadtverschönerungs-
vcrein bei günstiger Witterung ein Konzert 
im Stadtpark. Es konzertiert die Kapelle der 
Eisenbahnangestellten- und Arbeiter unter 
Leitung des Kapellmeisters Herrn Schön­
herr. 

m. Führung durch «lt-Maribor. Kom­
menden Sonntag, den 28. d. fühtt in: Mu­
seum einer der lösten Kenner tvr Vergan­
genheit der Draustadt, der Archivar .̂ rr 
^ofessor Bäk, die Erschienen durch jene 
AbteUung, die der Vergangenheit Maribors 
gewidmet ist. Jedermann, der sich für die 
Geschichte unserer Stadt interessiert, ist herz­
lich geladen. 

m Viffenschaftliche Sxturfio« nach Ptuj-
ska gora. Geschichtsforscherverein ver« 
anstialtet Sonntag, den 28. d. eine ^vissen-
schaftliche Exkursion nach Ptujska gora, die 
auch Hrna gora genannt wird. Der Ausflug 
findet bei jedem Wetter statt, Die Teilneh­
mer versammeln sich nach 12 Uhr ani Per­
ron des Hauptbahnhofes. Die Fahrkarte ist 
bis Sv. Lovrenc am Draufelde zu lösen. 

m. Spenden. Auf Ersuchen der Antitu 
bcrkulosenliga ließen nachstehende Herren 
namhafte Unterstützungen der Liga für die 
Errichtung des Asyls für Tuberkulose zu 
gehen. So spendete der Industrielle Karl 
^oma 200 Dinar; je 100 Dinar spendeten 
Industrieller Johann Braun (Maribor), 
Kausmann Curill Peölwnik (Marija Sne/-
na), SreLko jfrasn,- s^ '̂esnica), Matthiî c-

l ArK (Sve îna) und das Gemeind îmt tn 

Fram, je ü0 Dinar Bürgermeister Dr. Li 
pold, Notar Aßie, Kaufmann Anton Ma 
cun, Peter Zorko (Pekre), Kaufnmnn I. 

Krajnc (Spodnji Duplek), Industrieller Au 
gust Löschnigg sSv. Lovrenc a. B.) und In 
dustrieller Johann Bezjak (Fram). Außer 
dem liefen noch mehrere Spenden von gerin 
geren Beträgen ein. Die Antituberkulosen 
liga spricht den edlen Spendern, die durch 
ihre Mithilfe die Durchführung der großen 
Aufgqbe bedeutend erleichtern, ihren herzlich 
sten Dank mit deni Wunsche aus, daß ihrem 
Beispiel noch viele folgen mögen. 

m. VolkSuuiversität. Auf allgemeinen 
Wunsch ist für Montag, den 2V. d. abends 
noch ein Vortrag angesetzt. Es handelt sich 
um die hochinteressanten Ausführungen un­
seres engeren Landsmannes, des Missionars 
Herrn Josef K e r e c, der auf Grund aus­
gewählter Lichtbilder über seinen 12jähri-
gen Aufenthalt in China sprechen wird. Der 
Bortragende ist ein genauer Kenner der Ver 
Hältnisse in China. 

m. HllfSaktion der Stadtge«ei«de. Der 
breitere Ausschuß der Hilfsaktion zugunsten 
der armen Volksschichten der Ttadtgonlein 
de hält Montag, den N. d. um 17 Uhr im 
Sitzungssaale des Genwinderates eine Sit 
zung ab, in welcher über den Erfolg der 
Aktion im vergangenen Winter Bericht er 
stattet wird. 

m. Ikchsahrer, Svid-nztafel» beheben! Am 
Sonntag, den d. von 7 bis 12 Uhr fin­
det in Tezno die AuÄgate der Evidenztaseln 
für Radfahrer Mr die Gemeinden Ztudenci 
PobreSje, !?kldvmije und Tezno statt. Alle 
Radfahrer der l>bgeliannten Geme'n>> »i mö­
gen sich f,UV-,lässig an Ort und Zt'ü- ein­
finden u'ld ihre Evidenzbüchel niilbringen. 
Ab 12 Uhr haben sich zur Entgegennahttle 
der Evidcnztaseln die Radfahrer der ande­
ren Gemeinden des rechten Drauufers in 
Tezno einzufinden. Auch sie haben 'hre Evi­
denzbüchel beizubringen. 

m. Das ftöbtische Vad in der KopaliSka 
ulica wird morgen, Samstag wieder geöff-
mt. 

m. Die WohltätigkeitStsmbola, die der 
Katholische Frauenverband zugunsten des 
AvmenWines veranstaltet, findet nicht am 
4-, sondern am darauffolgenden Sonntag, 
den 11. Juni nachmittag'̂  am Trg svobode 
statt, Falle ungünstiger Witterung wird 
die Tmnbola abermals uni eine Woc  ̂ ver­
schoben und wird am 18. Juni abgehalten 
werden. 

Aus PiW 

Bei «enmneiAmIelt. »«PfschUerze« »ich 
Echlasloftstkeit, Mattijckcit. Niederaeschlaaenheit. 
Angstgefühlen hat man in dem natürlichen 
,Lsranz'JOses"-Vitterwasser ein Hausmittel in 
der Haird um die meisten Ausrequnqen. von 
welchem Teil des VerdauungsweiieS fie auch 
immer ausgehen mSaen, allsogleich ,u bann«'n. 
Aerztliche Berühmtheiten erkennen an, daß daS 
»^ran. '̂Iosef'Wasser auch bei Menschen vorgerück 
ten Alters zuverlässig wirkt. Das „Franz-^ssf"-
Bitterwasser ist in allen Apotheken. Drogerien 
und Spezereiwndlunaen erhältlich. 

III. Fe«rgesecht «it Einbrechern. In der 
Nacht zunl Donnerstag versuchten bislang 
noch nicht eruierte Täter einen Einbruch in 
das Ges^ft des Kaufmannes <!okl in Bre-
zno. Die Täter wurden aber vont Geschäfts­
inhaber überrascht, der'mit einigen Schüssen 
die Einbrecher zu verscheuchen suchte. Die 
Räuber erwiderten aber das Feuer, sodaß 
es zu einem regelrechten Gef«^ kcmi, bis 
sich die Täter in zwei Gruppen zurückzogen. 
Es fiel ihnen ein kleiirerer Geldbetrag in die 
Hände, sodaß der Schaden nicht so gwß ist. 

nl. Wetterbericht vom 26. Mai, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 12, Baiameterstand 7.^2, 
Temperatur >s-12, Windrichtung WO, Be­
wölkung ganz, Niederschlag Regen. 

» In der «raMa klet heute Meerfische. 
SSM 

* Die überrageude OualitLt! „Kathrei-
ner Kileipp Malzkaffee" w'vd nur aus den 
'̂ ^^stcn und ausgewäljltesten '̂ üihstosfen nach 

Rezepten des Pfarrers Kneipp herge-

p. TrautMG. Dieser Tage wurde d«^ 
Spenglermeister Herr Franz l a si n c 
m i t  F r l .  T h e r e s e  F e k o n j a  a u s  S v .  V r -
ban getraut. Als Trauzeugen fungierten die 
Herren Michael Ostermann und Jc»sef Pin-
ter. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

p. Der Samps um den Jlger-Pokal 
sammelte gestern unsere besten Kälupen am 
grünen Rasen. Gleich zu Beginn des Spie­
les kamen die Wettkämpfer aus Breg in 
Führung. Der Schütze war S t a n i tz. 
bald darauf noch Türk erfolgreich ^var, 
schien es, als ob Breg einem iilierlegenell 
Sieg entgegensteuere. Endlich zogen die 
S t ä d t e r  a n ,  n m  d a n n  d u r c h  S t r o h -
Nl ayer und bald darauf durck) .H a n: ci n 
den Einstand wieder herzustellen. Das nxir 
nur der Auftakt, demr in kurzen Abständen 
gelang es den Städtern durch S t r o s (Z) 
und durch einen Prachttreffer H a nr a n s 
das Score bereits auf 5:2 hinanfzuschrau 
ben. Einige Minuten nach der Pause stand 
es bereits <?:2, als dann Breg doch um ein 
Goal aufholen konnte. Aber wieder waren 
die Städter zur Stelle, sodaß das gleich 
zu eineul 7:3 wurd«'. Fijan legte sein ganzes 
Können in den Kampf und verringerte da^ 
Score auf 7:4, doch der Goalregen dauerte 
noch immer an, bis schließlich die Städter 
8:4 als stolze Sieger das Feld räuntten und 
den Wanderpokal aus den Händen des Stis^ 
ters .^errn Ilger entgegennahmen. Spiel 
leiter Wersel traf zahlreiche ^hlentscheî  
düngen, sodaß es wiederholt zu Einspruch'» ^ 
kam. Ansonsten herrschte die beste Stini-
mung. 

p. Das städtifche Strandbad an der Dran 
wird am 1. Juni eröffnet. 

p. Die WohltätigkeitStombola des Slo­
wenischen Frauenvereines fand gestern we­
gen des ungünstigen Wetters ni6)t statt ilnd 
wurde auf Sonntag, den 28. d. verlegt. 

Aino 
Union'Tontino. Bis einschließlich SamZ^ 

tag wird der Tom-Mix-Sensationsschlager 
„Tom Mix rechnet ab", der einzige Ton- u. 
Sprechfilm mit diesem lveltberiihmten Cow­
boy, vorgeführt. Das nächste Progranlm 
„Gruß Kuß" Veronika" nlit deni tempera­
m e n t v o l l s t e n  „ P a p r i k a " - M ä d e l  F r a n z i s ­
ka Gaal in der Titelrolle. 

Vmg-ro»?iuo. Nur einige Tage der 
größte und schönste Filin seit deul Bestände 
der Filmindustrie „Sin Lied für Dich".  ̂
„Ein Lied für Dich" ist ein Großtvnfilnt im 
wahren Sinne des Wortes, ein Filnischlaaer, 
der überall, wo er erschien, das Gespräch des 
Tages bildete. Drei-, Mf-, zehnmal sah sich 
das Publikum diesen Film an. Dic; lassen 
der Kinos wurden so belagert, daß die Po. 
lizei Ordnung schaffe,: mußte. .^>4.000 Be­
sucher sahen sich diesen Film in Zagreb in 
21 Ta^n an und noch war der letzte Tag 
auÄverkmlst. Kein einziger Mm außer denr 
Film Ben-Hur kann diesen Erfolg austveî  
sen. Jan Kiepura, der heutige (^rusii, wird 
geraide auf Grund dieses FibneS der «irößts 
und beste Sänger der l̂ genivatt ^»enannt. 
Er spart i-nl Film nicht init seiner Stim-ne. 
12 Mal singt er k herrliche Arien. Paul 
.Hövbiger. heute der belietteste 5tonnker ist 
gläl,z«M. Arthur Ralph Roberts, der besde 
Ävmiker der Kegemvcrt übertrifft alles bis» 
herige. Jenny Jugo, süß und lieblich niie 
inlmer, 5^ Wüst ausgezeichnet, Hans Iun^ 
kernmmi und Julius Mkenstein glänzend. 
Schon allein die Darsteller zei'gen die Qua­
lität dieses Filins6>lagerS. T înit iedernninn 
die Möglick^eit geboten wird, sich dicken 
Film anzusehen, wird er durch achl̂  Tage 
vor!?efi'chrt. Die Karten mögen ink Barver-
kanf besorgt werden. 

'»' «> 

Wik und ^umor 
Ein Schutzmann regelt den Verkehr. Da 

kam in einem Anto eine Danie in reiferen 
Jaihren angefahren. Der VerkehrspoliM 
hielt sie ziemlich lange auf, obwohl die 
Strecke lÄrgst frei N'ar. Erst nach kr^tigen: 
.hupen gab er den Weg frei. „Warum ließen 
Sie mich minutenlang warten", grollte die 
Dante, „ivo es doch längst möglich gewesen 
lväre, weiter zu fal̂ ren." — Der Beamte 
wußte, daß die Fmu inl Recht ^var. „Ent 
schuldigen Sie, Gnädilie. aber auf den erste» 
Vlick habe ich geglanbt, daß Sie ^ür e:ne?i 
FiHrerschcin viel zu ninst wären." Mit dan? 
bareni Blicke suhr die Äutomolbil'stin wert' 
los »neiäsr.. 



Wirtschaftliche Rundschau 

Stmrt̂ , die heute unter der Last der Ar-
beitSloifen leiden, ergriffen uick durchgeführt. 

Jugoslawien ift ein A^rarllmid M ver-
ischwinidcnd geringer GroßindiHrie. Jeder 
Unternehmer ist gleichzeitig Avnfument. Die 
Bilanzen ffleil!̂  «sich <ilke «m Ende aus, 
man ist soviel schuldig, als man Forderungen 

Betebvng des Geldmarktes 
AMe Achation / Gege« jede wAMKche Berschlechtewng des 

Z>i»»«kmfeS 
— R e v e r d i n g S ,  u n d  i ^ e s m a l  v » n  f a c h «  

mämMher Seite, wird «dic der BÄe« 
tung ul̂ eres <^)e^marktes aufgewo^rfen, wo­
bei konikrote Vorschlüge gemacZ^ »ver^n, d<e 
in der Lage sind, die fincn^zielle Situation 
Iugofialwiens empfinUich zu schädigen. Un­
sere Fvnanzpolirtik geht se^ Jahren einen 
beiftrmurten, nicht von ^^peri-menten beern-
fwMvn Weg. der auf die Masse der Aonsu!. 
men^n, atso auf die Bauern, Arbeiter und 
Beamten Rücklstk^ nimmt, wobei ge­
dacht wird, daß es leichter ist, dell Aonsluney 
tM zu helfen <Äs den Porduzenten. Di« Ba^ 
lutenpvliti? «tvar daher eher defkrtionistisch ge 
halten. Damit wurde einerseits die innere 
Stabilisierung des Dinars erreicht, anderer-
lseits aber l>at inaî  auf diese Weise große 
Beträge, die liisher versteckt waren, freibe-
koinmen. 

Eine andere, als diese Politik ist für Iu-
shosioni'ien ungjünstig. Ucber dcx gesam­
te,! Bevölkerung stcht in einem testimniten, 
festen BevdienstverMtms. Die Einnahmen 
smd hier genau fixiert und können sich nicht 
im giiichl'n Tempo ändern, als sich der in­
nere Wert des Mnars bei einer anders 
orientierten Palutenpolitik veMndevn kön'l--
te. W» liegt aber der, Nutzen bei x'̂ iner an­
deren als der heutigen ( l̂d l̂itik? . 

Sinit der Wert des Dinars — ul̂  das 
innk in dein Augenblicke eintreten, in tvel-
chem die i>i>rhan!dî ne T'eckung von der heu­
tigen .^öhe abgeht — dann steigt der Wert 
der Ware. Bei cntspreckiendcin Konsuln ift 
die .>if»>nnnäs;ige .?>lHe der eingegangenen 

-hat. Die Jnpation ist auch hier nur ?Är 
jenen Heilmittel, der «Hschließlicki nur 
SchuHen hat und verschlechtert die Lage der 
Giläujbiger umso mehr, je höher di? außen-
stehel̂  Forderungen find. Es scheint, daß 
die muen Ibsen wenig durchdacht, lMtiert 
worden sind. Ihr Zw^, di« sorgloise M-
schütiung der Bexpfltchtungen, besonders 
a^ der Bantverpflichtungen, den ohnehin 
notleidenden Spareinl̂ rn gegenüber, ist 
ziemlich klar. Umso vevstÄnd l̂il̂ r ist aber 
die energische Abwehr der offiziellen Kreise 
gegzen jche Perüniderung der heutigen Ba-
lutenptWi! im Jnlande. 

Staalsnolen und 
SeldvewMgung 

Der StandpMt der HmidÄSwett i« LMjaua in der Frage 
der Lösung Mserer Geldttife 

A u s L j u b l j a n a  w i r d  b e r i c h t e t :  D e r  
Verband der hiefigen Kaufleute veranstaltete 
dieser Tage einen interessanten Spr«!^bend 
über zeitgemäße Wirtschaftsfragen. Der Ge« 
neral̂ kretär der Handelskammer Dr. Ivan 
MohoriL berichtete über die allgemeine 
Lage. Er schilderte Preissturz der land-
wiirtschaftlicl̂ n Erzeugnisse, als eine der 
Haupwrsachen allen Nebels, ferner sprach er 
über die Gefahr, welche dem Staats^ushalte 
infolge des immer größer werdenden Bud-
getausfalles dwhe. Der vorjährige Ausfall 
lonnte noch durch die Prägung der Silk«r-
münzen wettgemacht werden, zu welchem 
Ansknnftsmittel man aber Heuer werde grei­
sen müssen, lasse sich noch nicht erraten. 
halb sei die Ausgleichung des Staatsbud-

Dnmk orStzcr Äs wulr, »as den NMuiI' S-'s ^ »« »«kdii«,»« 
einer einsetzenden Kvnqun'ktnr hervorruft. 
Tatsächlich aber l)aben die Konsumenten nicht 
mehr mlc'gogeben als sonst, weil ihr-» Konsum 

zur Sanierung unserer Airtschaft. 
Der Präsident der Handelskammer Ivan 
I e l a L i n sprach über die Mî lichkeit 

kraft begren.^t ist. Äe"!^b '̂'nur "^niger ider Lösung der Ainanzkrî . ^n^ Ansi.^ 
Waren gekauft. Der un<iedeckte und damit 3«^ es nur znxi 
wert'vermindcrte Dinar verringert demnachstaatlichen Gutschnmn 
den K^onsum in der gleichen We'se wie der ĵ ^ '̂ s n o t e n, mit denen e 
Warenwert ansteigt. ! ̂ »er^chulden zusammengelegt sol-

^ Ilen, oder eine unmittelbare Hilfe an die 
J?i» ' Geldanstalten, wie dies in der ^chechoslo-

chren BerpfiMungen leichter nachkominen. geickeben itt 
Sie bezahlen das gleiche Qnnat,km î ty:er-; ^ '' 
nrinderter Zahlungsmittel, dnsi sie in wert- j 
beständigen ZahlunySmittÄn erhalten haben. 
Die Ewieger erleiden einen Schaden, der! 
»n^ strößer ist, je mehr der llnters4>!ied > 
ziwii'cs>^n dem heutigen nnd dem am Tage der 
Auszahlung geltenden Kuvs ansteigt. Der 
Nutzen iist hier problematisch und eigentlich 
frktw. Deii Schaden erleiden dagegen alle 
-jene Leute, die ibr RerinAgen nicht'in Wa­
ren. so^rdern in l̂ ld angelegt haben, dem­
nach die Beamten, die NiMter und die 
Bauern, das sind inehr als 90?8 der Gesmnt-
bevölkernllg Jugoslawiens. 

Die Wî l̂ ft gewinnt ivenigstens vier 
Wochen Erleichterung, die darin begründet 
ist, daß die bereits auslbezahlten lausenden 
Spesen mcht znm Mrte des Auszahlung)-
tages, svnidenl zuni InflationSn^erte einlÄ-
tulwrt nvrden. Der Nutzen rst ein rein 
mtgenblicklicher, meihr buchnväßiger, weil 
knapip daraus anch der Tauschstvert für Be-
zugsware verändert wird, l̂ r im Krunde 
ftenonttnen dein <^ojldwerte nach gleich, nur 
dem Lcibillwerte nach verschieden ift. Der 
Beaimte, der Aiigestellte und der Bauer aber 
muß sich an jene Tnmme halten, die er «Nl 
einem l>estiin>mten Zahltag erchalten hat. Er 
hat keine Möglichkeit, den Schaden durch 
Valuten- oder Warenarbitrage auszuglei­
chen. Die ?^ge davon ist eine Bergrößernug 
der Not bei aller Konsumenten, den 
Nutzen tragen tamn der Eimr»ohner und 
sMst hier ist der Nutzen inehr als proble-
invt^sch. 

Man verweist auf den großen Nutzen einer 
WerwerÄnderung Bailnta, der ^rin be­
steht, daß eine größere Anzahl von Arbei­
tern Beschäiftigung erhalten kann. Aber man 
vergißt, daß heute über 3V Millionen Men­
schen arbeitslos sind und daß es koine«n 
Ztaiate eingefallen ist, eine Inflation als 
^^eibmrttel gegeir d^c Avbeitslofv^eit l̂ erbei-
zuDhren. Wäre dieses Mittel richtige 
Moosen, dann hätten es >schon laitgst alle 

Stanto FlorjanLie bemängelte 
den übertriebenen Ähutz, den die ausländi­
sche Industrie bei uns genieße, die jährlich 
riesige Kapitalien ins Ausland verschiebe. 
Es müßte scharfe Strafen gegen alle Kapi­
talschmuggler eingeführt werten. Der gegen 
wär^ge Schuh, dessen nur Bauern und Ban 
len teilhaftig werd ,̂ zermürbe die übrigen 
Gefellschastsschichten. 

Nach längerer Aussprache einigte stch die 
K o n f e r e n z  a u f  f o l g e n d e  B e s c h l ü s s e :  

1. Der bei« HaiDettMniPeri«« seschuf« 
ftne VeratuitßS«i»sch>ß f>r dRS V«>k»^n 
ssl keineM VesMüsft v«r A«HDr«» der 
Ljutljimaer S«»s«a»nschäst Pchen; 

2. der VenttmigSa«SP  ̂so! seine Vefea-
gimge« «icht eiuzel», smitiern ge«ei«s«m 
«tt a>Eii Autereßente« a»D Me« Landss­
teile» durch^eN; 

S. die L^Ujmiae? Ka»f«M>mfchast erklär­
te sich für die Ausgabe fuudierter GtaatSna-
te«; 

4. sie fordert die o»ige Auflassung des 
Zahlungsverkehrs l« EleariuDmege; 

5. im Antereye eiuer ulgMeimu HOeab-
fetuug des ZiuSfußes erftheim es als brwg-
lich not»eudig, datz i» erster Lwie hie Na­
tionalba«? ihre« Zwsftch herabsetze. 

t o v a r ,  d i e I a h r e S h a u p t v e r -
sammlung des Weinbauvereincs abge-
haltin, der eine Sitzung des Hauptausschus-
i«A uoraugetzangen war, in welcher einige 
drwgende Angelegenheiten geregelt wurden. 
Die Funktionäre erstatteten ausführliche Bs 
richte über die Tätigkeit der Organisation im 
verganjjeuen Jahr. Der Verein Zählt ge-
gemvärt̂  t? Fllialen mit 2728 Mit̂ tid-
bern. Auch im abgelaufenen Jahr leitete 
der Berein verschiedene Aktionen ein, um 
die Lage der Weinproduzenten zu bessern. 
Der Jahresbeitrag bleibt unverändert. Bei 
den Neuwahlen wurde der bisherige lang­
j ä h r i g e  O b m a n n  A b g e o r d n e t e r  L o v r o  P e -
tovar in seiner Funktion bestätigt. Sein 
Stellvertreter ist Großgrundbesitzer Franz 
Schicker auS Sv. Marjeta a. d. P. Der 
übrige AuSschusz weist nur geringsilgige Per 
änderungen auf. 

Donnerstag vormitwgS wurde der fünf­
te Weinbaukongreß abgehalten, 
dem u. a. auch Vertreter der Behörden bei-
wichnten, darunter der Borstand der Land-
wirtschaftSabteilung der Banalverwaltung 
Jng. Z i d a n ii e k als Vertreter des Ba-
nuS und des VizebanuS, Präsident der Land 
wirtschastSgefellschaft D e t e l a, Senator 
D r .  R  a  j  a r ,  ̂ g e o r d n e t e r  K r e j L i  u .  a .  
ES wurden verschiedene Referate erstattet, 
d a r u n t e r  v o m  B o r s i t z e n d e n  P e t o  v a  r  
über den Wahl als Objekt der Handelspo­
litik. Am Schlüsse wurde eine Reihe von 
Entschließungen angenommen, die sich auf 
den besseren Absatz der Weine und Trauben, 
Rebsortimente und Erleichterungen bei der 
Einrichtung von öffentlichen Abgaben be­
ziehen. 

Sodann wurde die WeinauSstellung, 
v e r b u n d e n  m i t  e i n e m  W e i n m a r k t ,  
eröffnet, für die unter den zahlreichen An-
wefenden großes Interesse herrschte. Zur 
Ausstellung gelangten 192 Muster, die durch 
wegS ungeteiltes Lob fanden. Die Bewer­
tung der einzelnen Sorten ergab, daß die 
Unterkrainer Weine hinsichtlich der Güte u. 
der richtigen Kelterung einen großen Fort­
schritt aufzuweisen haben. 

Freitag wurden verschiedene A u S f l ü-
g e in die Umgebung unternommen. 

Der Seftagel- und Slennarlt 
Geflügelpreise haben stark nachgelassen / Schleppende Eier« 

ausfuhr 
Der Preis des fnr die Ausfuhr' in Be-

trackit koinmenden Gesliigels hat seit Beginn 
dieses Monats merklich nachgelassen. Aus­
gewaschene Hühner werden mit 1!.50 bis 
12.50, Backhiihner nlit 16 Dinar je kg Le­
bendgewich: bezahlt, weil das Angebot we­
gen der fortgeschrittenen Jahreszeit sehr 
groß geworden ist. Unser stärkster Abneh-
n,er für lebendes Geflügel ist noch immer 
I t a l i e n, das vom 10. bis 20. d. M. al­
lein itber 70 Waggons jugoslawisches Ge­
flügel bezog. Gleichzeitig trafen auf dem ita-
lienisäien Markte 20 Waggons bulgarischer, 
s» Waggons ungarischer und 5 Waggons ru­
mänischer Ware ein. Da gleichzeitig in Ita­
lien auch eine stärkere Belieferung der Märk 
te seitens der inländischen Züchter einsetzte, 
schwächte sich der Preis um eine ganze Li­
re (ungefähr 4 Dinar ab, was notwendiger­
weise auch auf unsere Preise Einfluß hatte. 
Geschlachtetes Geflügel wird hauptsächlich 
nach Oesterreich, nach der Schweiz und nach 
Deutschland geliefert. Die Lieferanten find 
Sammelfirmen in Maribor, Ptuj, (lakovec, 
Belika Plana und Subotica. Wegen des 
Preisfalles in den Bestimmungsländern, 
m u ß t e n  a u c h  d i e  i n l ä n d i s c h e n  E i n -
kaufspreise gesenkt werden; sie be­
tragen jetzt in Syrmien 8 bis 9.50, in Kroa­
tien 10 bis 11, in Bosnien 8.50 bis 9 Dî  
nar je kg Lebendgewicht. 

Die E i e r a u s f u h r ist noch ziem­
lich unsortiert, sie richtet sich nach Italien, 
in die Schweiz, die Tschechoslolvakei, Deutsch 
land, Oesterreich und Spanien. Die günstig­
sten Marktverhältnisse fiir unsere Ware Herr 
schen in S p a n i e n. Nach D«ichhland 

wurden in den letzten Wochen trotz der rie­
sigen Steuer von 70 Mark ^e Kiste (ungefähr 
90 Para je Stück, also das Doppelte des Ein 
kaufspreiseS) einige Waggons geliefert. Zu­
letzt notierten unsere Eier wie folgt: Stei-
rische Ware frynlko Buchs 62 his 64 schwei­
zerische Franken, sonstige jugoslawische 58 
bis 60 Franken; steirisc!^ franko Adelsberg 
300 bis 220 Lire, sonstige 190 bis 200 Lire, 
steirische franko Salzburg 42 bis 44 Reichs­
mark, sonstige 38 bis 42 Mark je Kiste zu 
1440 Stück. Di? i n l ä n d i s ch e n Ei n-
kaufspreise betragen jetzt in Syrmien 
43 bis 45 Para, in Serbien und Bosnien 
37 bis 40 Para, in Slowenien und Kroatien 
45 bis 47 Para je Stück. 

Fünfter 
Weinbaukongreß 

Jahreshauptversammlung deS Vei«ba»ve»' 
ei«<S fiir das Drauba«at. 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
dqs Weinbauvereines für da« Draubanat 
wurde in der Metropole von Unterkrain, 
in Novo mesto abgehalten. Auch diesmal 
war die Generalversammlung mit einem 
Weinbaukongreß verbunden, dem fünften 
seit dem Umsturz. Wie üblich, wurde aus 
diesem Anlaß eine große Weinausstellung 
mit einen, Weinmarkt veranstaltet, wobei 
vornehmlich Unterkrainer Weine zur Gel­
tung kamen. 

Mittwoch nachnlittagS wurde unter Borsih 
s e i n e s  O b m a n n e s ,  d ^  A b g e o r d n e t e n  P e -

X Mevijio» des zl«gosla»ifch-«sterreichi-
scht« Haudelsvertrages. Die österrmchische 
Regierung verlangt in den feit einiger Zeit 
geführten Verhandlungen die Erhöhung der 
österreichischen Einfuhrzölle aus Agrar- und 
BiehzulZ^produkte, die tzevabsetzung der ju­
goslawischen Einfuhrkontingente für Bich 
und Biehprodukte, die Kontingentierung der 
Einfuhr gewisser Agrarprodukte aus Jugo­
slawien nach Oesterreich, deren Einfuhr bis­
her unbeschränkt war und die Herabsetzung 
jugoslawische (Einfuhrzölle für Artikel, die 
in erster Reihe die österreichische Industrie 
interessieren. 

X Veße«e« A««»tw«ieren d«S jugosla«isch» 
d»»tfttze« gatzl»»gs»erk»hrs. Die „Politik«" 
meldet aus Berlin, daß im jugoslawisch­
deutschen Zahlungsverkehr wegen der Aen-
derung der Handelsbeziehungen zwischen 
den beiden Staaten eine ^sserung zugun­
sten Jugoslawiens eingetre^n sei. Die Han­
delsbilanz sei bisher für Jugoslawien stän­
dig passiv gewesen, sodaß stch der deutscki« 
Aktivsaldo iinmer mehr -vergrößert habe. Da 
aber in der letzten Zeit die Bilanz fiir Ju­
goslawien aktiv werde, so würden die gebnn» 
denen deutschen Guthaben in '.'fugoslawien 
imlner mehr frei und es werde erwartet, 
daß bis Mitte dieses Jahres der ganze deut­
sche Aktivsaldo liquidiert wird. 

X Zollwaffenpillstand vo« allen Ländern 
angenommen. Genf. Jni Völkerbundrat 
berichtete Außenminister Simon über die 
Beschlüsse beS Vorbereitenden AnTiischusses 
für die Weltwirtschaftskonferenz. Der deut­
sche Gesandte von Keller gab im Namen 
der Reichsregierung eine Erklärung ab. wo­
nach sich Deutschland dem Zoll̂ paffenstillstand 
anschließt, obwohl besondere Vorbehalte ge­
macht werden nckßten. Nachdem der italie­
nische Vertreter die Annahme des Zollwaf­
fenstillstandes während der V) Itwirtschafts-
konferenz durch sämtliche Mächte verlangt 
hatte, stimmten ihm die Vertreter der übri. 
gen Mächte zu. 

X Tranfitbegünstigung für GeflÜgeltrani» 
Porte aus Jugoslawien »ach Deutfchland. 
Die österreichischen Bundesbahnen gewähr­
ten, mit Gültigkeit ab 10. Mn? biS 
nnf Widerruf, für Geflügeltransporte von 
der österretchjsch'jttgoslawischen Staatsgren­
ze Bleilnirg (bei Prevalie) nach Salzburg 
ernläsjigte Transitsähe. Die Sät î' beziehen 
sich auf die Ladefläche des benützten 
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gens u. zw. je nachdem, ob die Beförderung 
tn einem ein- oder mehrbödigen Wagen er^ 
folgt bzw. ob nur «in Boden oder sämtliche 
Etagen beladen werden. Die Begünstigung 
ist nicht nur für jugoslawische Transporte 
geeignet, sondern auch für Sendmlgen, die 
aus Ungarn über Sotoriba—Prevalje—Blei 
bürg nach Deutschland und darüber hinaus 
gelegenen Ländern bestimmt sind. Bemerkt 
sei noch, daß für lebende GeslügeltranSPorte 
in letzter Zeit verschiedene veterinärische Ver 
Ordnungen erschienen sind, die auch berück-
sichtigt werden müssen. 

X «llgem«me Vwf«hrko»ti«Ge»tter»«i 
in R«miinien. Wie aus Bukarest gemeldet 
wird, soll die Kontingentierung der Einfuhr 
nach Rumänien auf alle Warengruppen 
wahrscheinlich schon am 1. Juli ausgedehnt 
Werden. Die bisherige Kontingentierung 
habe den Erwartungen nicht entsprochen 
und die Leitung der Notenbank habe die all-
pemeine Kontingentierung auS Griulden der 
Sicherung des Leiturses urgiert. 

X EinfuhrbefchrAMktmge» in her Tsche» 
choslowakei. Aus Prag wird berichtet: Der 
.Handelsminister hat mit Wirksamkeit vom 
L6. Mai die Einfuhr folgender Waren in 
das BewiVigungsverfahren eingereiht: Maul 
tiere, Maulesel und Esel, Fleischwülste- Kon-
dens- oder Trockenmilch, Eierkonserven, Ei­
gelb und Eiweiß, Fourniere, auch durch Zu­
sammenleimen von Fournieren hergestellte 
Platten, essigsaures Natron. 

X Albanien wil filmtliche Hanhelsoer. 
trögt kündigen. Wie die „Türkische Post" auS 
Tirana meldet, hat M daS albanisch Au' 
stenhandelsdefizit derart vergrößert, die 
albanische Regierung sich gezwungen sieht, 
alle Handelsverträge zu kündigen, weil diese 
keine Echutzbestinrmungen gegen übermäßige 
Einfuhr enthalten. 

X «üterparzeliernng in Ungarn Zufol­
ge der schwierigen Lage der Lan-dwirtsc^ft 
sind die ungarischen Geldinstitute lnit den 
(Gütern, die durch Verschuldung des Bost^ers 
in ihr Eigentum gelangt sind, oielfaä) in 
große Schivierigkeiten geraten. So war ein 
altruistii'l!^s Kî ttinstitut im Borjahre be-
lnüßigt, I8.0lX) Katastmljoch anzukaufen. 
Da der Verkauf größerer Flächen unter den 
o-bivaltenden Verhältnissen fcht unmöglich 
ist, trachten einige größere Geldinstitute, 
die in ihrem Bvfitz ibefindlichen Güter durch 
Parzellierung zu verwerten. Bon seilen der 
Laildwirtc zeigt sich lebhaftes Interesse für 
die Parzellierungen und eS melden sich ern* 
sie Käufer für bessere Bilden. 

X Vereinbarte DoUar-Pfunb-Gtabilifit. 
rnng? Paris: Das Havas-Büro kündigte 
aus WaWngton für g t̂ern eine Äuildma-
chung der Regierurrg der Bereinigten Staa. 
ten scher die Stabilisierung des Dollars und 
des ^nd Sterling nach Beendigung der 
Beratungen der franzöfisch. amerikanisch.'« 
FinanKsachverstündigen an. Diese Beratun­
gen fanden im Weißen Hause statt. Man ist 

der Anficht, daß bisher weder eine definitive 
Stabildsierung noch auch die sofortige Rück­
kehr zum Goldstandard, sondern eine „Sta-
bilifierung de facto" wndgemacht wird. Die 
Abänderung d^er faktischen StMlifî unz 
in eine definitive Stabili-s^rung durch Rück­
lehr zum Goldstandard lverde in de? Haupt-
sa^ von den Ergebnissen der WeUwirt-
schaftSkonserenÄ abhängig sein. 

X DK KS. Mnster«effe w LjnAjaaa wird 
S a m s t a g, den 3. Juni vormittags fei> 
erlich eröffnet und bleibt bis 12. Juni 
offen. Die Einladungen zur Eröffnung sind 
bereits ergangen. Sollte semand aus Dersc­
hen übergangen worden sein, so wird er er-
sucht, sich an die Messeleitung zu ivenden. 
Für die Messeiegitmlation, die bekanntlich 
eine üOASige Fahrpveisevmäßigung ans al­
len Bahnen in Jugoslawien sowie bedeuten-
d<? Ermäßigungen auf Schiffen u. ausl. Bah 
nen gewährt, ist bei d. Lösung nur ein Be­
trag von .? Din zu entrichten, lvahrend der 
Rest an der Messekassi; bei der Giiholung 
der Bestätigung, daß deren Inhaber die Ver 
anstaltung tatsächlich besucht hat, erlegt 
wird. Besonders reichhaltig sind dieSnml 
die Abteilungen für Textilwaren, Leder, Pa­
pier, Möbel, Maschinen, Metallwaren, land^ 
wirtschaftlic!^ Maschinen und Geräte, Ge­
flügel, Kaninchen und Photoartikel. 

X Weiterer Rückgang der dentschen Nr-
bettslopgkeit. Berlin. Nach dem Bericht 
der Reichsanstalt für Arbeitsvernrittlnng 
und Arbeitslosenversicherung für die Zeit 
vom I. bis lö. Mai 19ZI ist die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits­
losen um rund 80 000 auf rund k,Sb2.000 
gesunken. Sie ist somit von« wwterlichen 
böchstpunkt bis Mitte Mai um rund 800.000 
zurückgegangen. 

Radio 
Gamstag, 27. Mai. 

Ljubljana, l2.1ö Uhr Mittagsnlusik. — 
17 Nachmittagskonzert. — 18.30 Englisch. — 
A) Opernüibertragung. ^ 2S.30 Abendnmsik 
— Besgrad, 30 Opernülertragung. So^dann 
Tanzmusik. — Wien, 2^ Moirsterkonzert der 
v e r e i n i g t e n  M u s i k k a p e l l e n .  2 2 . Z i i ^ e u -
nernntsik. — Graz» 15.1ü Zteirische Äompo 
nistcnstunde. — Heilsberg, 20.10 Militür-
mu-sik. — 22.25 Tanzniustk. Breslau, 20 
Uebertragung aus Wien. — 22.15 Tanzmu 
stk. — Pofte Parifien, 20.30 Aaniniermusik. 
— 21.10 Tanzmusik. — London-Aegional, 
21 Orchesterkonzert. — 22.30 Tanzmusik. — 
Milhkackkr, 20 Soldatenabend. — 22.45 
Nachtmulsik. — Leipzig, 20.15 Orcliesterton-
zert. __ Abendmufik. ^ Vnknren. 20 
Bokalikonzert. — 21 Konzert. — Rom. 21 
Rossinis i?per „A'chenbrödel". - Zürich, 
2V.30 Arî ?l und Li<der. — 21.10 Hvrspie!. 
— 22.15 Nochtnlusik. — Langenberg, 20.f».', 
Blasmusik. — 20.15 Bühnenausführunz. 

W.4O Nachtmu>si>k. __ Prag, 20.15 Bunier 
Abend. — 2S.15 Spätkonzert. — vberita-
lien, S1 vperirübertragung. — Miinchen, 20 
Schrammolmuifik. — 20.30 KÄmans Ope-
vttte „Zirkusprinzessin". ^ 22.4d Rachtnlu:sik. 
^ Vnhaptft, 20.5ö Zigeunermusik. — 23.30 
Jazz. ^ varfchan, 20 Leichte Musik. — 23 
!^nzm»»flk. — Daventty-National, 19.:j0 
Zigeulprmuifik. „ 21.45 Orchesterkonzert. — 
2S.45 Tanzmufik. — «»nigSWiiftertzmise«, 20 
SchvammelmuD. — 21 Nebertragung an^ 
Wien. — 23 Nachtmusik. 

Erprobtes und 
Erlauschtes 

(Fortsetzung.;» 
Ist dem Angler tei einem hartnäckigen 

Hänger und ohne daß er über sonstige Löse­
geräte verfügt, viel daran gelegen, heil da­
vonzukommen, kann er 'ich, sallS weniger 
verwickelte Mittel versagen, einen Lösekranz 
anfertigen. .Hiezu schneide er 5 bis l? etwa 
fingerdick Schößlinge einer Weide, eines 
Haselnuß- oder Hartriegelstrauck)e? usw. cb, 
biege und flechte sie zu einem Ring von 
ru^ 30 cm Durchmesser und binde die 
Enden haltbar zusammen. Es ist darauf zu 
achten, daß der Ring innen möglichst glatt 
ist, damit er gut gleitet. Dieser Ring wird 
ĵ r den Angelstock geschoben, er rutscht ent­
lang der Schnur ins Wasser und die Strö­
mung tragt ihn fort. Beim Anziehen der 
Schnur taucht der Ring bis zur Hängestelle. 
Bei mehrmaligem Ailziehen und Nachlasjen 
der Schnur wird der geu^ünschte Erfolg est 
rasch eintreten, selbstverständlich kann man 
die Gegenwirkung und den Wasserauftrieb 
durch Verwendung lion Kwei solchen Ringen 
erheblich steigern. 

Da die zur Herstellung solcher Ringe ge­
eigneten Pflanzen nicht überall zur Ver­
fügung stehen und manch einer auch den hie-
zu erforderlichen Zeitansn'and scheuen wird, 
kann ein vorbereitetes Brettch-en für Lös?-
zwecke dienstbar geinacht werden. Hiezu eig­
net sich ein etwa 2 .'ni dickes, gegen den 
Rand 10—12 nun dünner lverdendes rnndcS 
Brettchen mit unstsfähr 15 cm Durchmesser, 
in dessen Mitte ein möglichst zu glättende? 
Loch von 3—4 cm Weite und von diesem 
ein 2 mm breiter Schlitz gegen den Rand 
angebracht wird. Durch den Schitz l.iird das 
^ösebrettchen auf die Schnur ,7'steckt und 
dann wie mit deni Znieigkrailz verfahren. 
Will umn sich gegen den Verlust des Brett-
ckiens, sei es nach geglückter Lösung, sei es, 
weil doch abgerissen n>erden mus^, sichern, ist 
am Rande desselben ein Loch zu bohren und 
durch dasselbe eine entsprechend lange 
Schnur zu befestiaen, mittels welcher das 
abtreibende Brettchen leicht geborgen wer­
den kann. 

Mit ähnlicher Wirkung lann man aber 
auch einen mit der Tragkraft der Schnur in 
Einklang stehenden Holzknüppel verwende i. 

Um hiefür in Aussicht genommene 
Holzistuck wird eine Schnur geknotet :ln^ das 
Ende derselben an einem Tchlüsselrini I>e-
festigt. Der Ring wird in d'e -chnur einge­
dreht, der Knüp l̂ schwimmt zur Hängcilelle 
aH und nunmehr wird »erfahren wie an­
gegeben. 

Welche der auch nnt diesen nicht erschö '̂-
send aufgezählten Lösearten anzuwenden ist. 
b^Mmmen die jelveils vorliegenden Verhält­
nisse; die Auswahl mus^ der Findigkeit des 

« l̂nglers überlassen werden. 

Es sei jedoch daraus hingewiesen, das; dî ' 
Furcht vor einem Hänger schon manchen nm 
schwere Frsche gebracht hat. So nek)n?en bei--
spielswe^e starke Forellen den K'öÄer meist 
recht vorsichtig, wobei man nicht dos 
fühl eines Anbisses, sondern des VevlKn.ien'Z 
hat. Wird der ?lnhieb in solch zweifelhasten 
Fällen unterlassen, wird ein kurzes Rütteln 
zu spät belehren, daß man wieder einmal ^ 
eillc Duminheit begangen hat. 

Ein in der Fachliteratur vielbesprochene? 
Abkchliitt sind die Yieräte zum Fliegenfis'̂ M 
u n d  v o n  d i e s e n  w i e d e r  d e r  F l i e g e n z u  g .  
Von allen mir bekannten Spielarten dessel­
ben hat nlich bis'her nur eine vokl öefriedigt. 
Dies ist jener Fliegenzug, der außer de? 
Endschlinge zum Befestigen der Schnur kei­
ne '»veiteren Schlaufen und keine plunrp wir­
kenden Änotungen verlangt. Je ruhiger das 
Wasser ist und unlso klarer es fließt, desto 
höhere Z^deu^mg kommt dieser Anordnung 
zu. Grobe Kuote,:, wie solche durch Nachtrag 
liches Anknüpfen oder Einschlaufen l>er 
Springer entstehen, dann Schlingen iul Per 
laufe des FliegenzngeS überhairpt verursa' 
chen bei glatter Wasseroberfläche uirnatür, 
lich wirkende Wasserstauu:^n und diese ge­
ntigen nur zu oft, um den Fisch iwnr Stei. 
gen abzuhalten. Dieser Fliegenzuq kann von 
jedermann ohne besonderes Geschick, sosern 
er nur die einfachsten Knoten schlingen kann, 
wie folgt hergestellt n>erden: 

Zur Verfertigung der zum Fischen 
der nassen Fliege gelî äuchlichen, rund 1^0 
Zentin?eter langen, für einen Strecker und 
zwei Springer berechneten Fliegenziigv Mh-
le man die entsprechende Zahl fehlerfreier 
SeideMvurmdärme (Poils, Galetten) von 
mittlerer bis feiner Stärke nnd wassere sie 
in lauem Wasser etiva 10 Minuten. Sind 
sie weich, nimmt man das stärkste Stück und 
knüpft an dessen dickeren: Ende mittels cii»-
fachen Wasserknotens die EndWaufe. Die 
Verbindung mit dem nächsten Seidenwuriz-
darnl erfolgt unter Anwendung des einfa­
chen Fischerknotens. sAin Elche des erste» 
Teiles wird ein einfacher ^oten gcischinn' 
gen, aber nicht ganz zugezogen. So fährt 
lnan dann mit î ur stärkeren Ende der zur 
Verlängerung des Zuges a-usgewöhlten 
leite durch die üdnotenöffnnng und verfertigt 

vir Rssgimlia >!>«>« IsD 
Roman von helma von Hellermann 

eapvrl»kt dv kii. feuedtvsneer. (Sssle^ 

Hoffentlich merkt er, daß der und ich nicht 
zusammen gehören, dachte sie. Sie setzte sich 
unwillkürlich gerader, hob das Kinn ein we­
nig, und merkte, ohne hinzuscihen. daß der 
Blick des Fremden nun interessiert auf ihr 
ruhte. 

Er hatte die Zeitung gelesen, las schein­
bar weiter, aber immer wieder schweiften sei­
ne Augen über den Rand des Blattes hin­
weg zu dem blonden Mädchen nebenan, des­
sen hellhäutiges, feines Gesicht sich aus dem 
einfachen schwarzen Mantel wie eine zarte 
Blüte erhob. Sie hatte den Kragen geöffnet 
und zurückgeschlagen. Weiß leuchtete der frei­
getragene Hals über einem jener dunklen 
Wollkleidchen, wie man fie zu Hunderten für 
wenige Mark in, Ausverkauf erstand. Trotz­
dem haftete der ganzen Erscheinung nichts 
von billiger Eleganz an; im Gegenteil, sie 
wirkte aussallend vornehm. 

„Zweifellos eine Dame," stellte der heim­
lich Betrachter fest — und sah blitzschnell 
wo anders hin, denn Wera rüstete zum Auf­
bruch. Sie schloß den Mantel, zog die Hand­
schuhe an, griff nach ihrer Tasche und erhob 
sich. 
Im Begriff, durch die Drehtür hinauszu­

gehen, zuckte sie zusammen. Jemand hatte 
ihren ?lrm berülirt. Sie wandte sich linstig 

"n nuM Nebeiutisch Mnd vor 

ihr. Wieder steilte sich die kleine Falte zwi­
schen den feinen Brauen. Wollte er sie etwa 
ansprechen? 

Eine angenehme Stimme sagte: ..Verzei­
hung, meine Gnädigste, Sie haben eben Ih­
re Geldbörse fallen lassen, sie glitt Ihnen 
beim Aufstehen von» Schoß." 

Nun erst sah Wera, daß der junge Mann 
ihr etwas entgegenhielt. 

„Ach Gott, meine Börse —" In heißem 
Schreck griff fie nach dem braunen Lederpor­
temonnaie. „Tausend Dank, mein Herr. Das 
wäre ein härter Verlust für mich gewesen!" 
Ihre Stimme vibrierte leicht. 

„Dann freue ich mich doppelt, Sie davor 
bewahrt zu haben." 

Aus schmalem, etwas blassem Gesicht sa­
hen kluge, blaue Augen sie freundlich an. 
Aber der Schreck war so groß gewesen, daß 
Wera seine Worte kaum hörte. 

„Ich danke Ihnen nochmals sehr." Ein 
Neigen des Kopfes. Der Fremde verbeugte 
sich, tiefer als üblich vor einer Unbekann­
ten. Er trat hinter Wera auf die Straße, 
ging, halb unbewußt, ein Stück hinter ihr 
her. Ohne fich nn,zusehen, schritt sie schnell 
Z^hin. Da hielt der Mann inne. Was woll­
te er denn — das war kein Mädchen, der 
nmn folgte. Vom ,̂ nfall zusammengeführt 
und wieder auseinandergetrieben. Wer moch 

te sie sein? Er sah ihr nach, bis sie im Ge­
wühl verschwunden war. Ihn: war, als müs­
se er die Hand ausstrecken, un: etwas Hol­
des zu halten, dessen Nähe ihn eben gestreift. 

Viertes Kapitel. 

Ohne die Gedanken des ihr nachblickenden 
Mannes zu ahnen, eilte Wera Metern wei­
ter. Zu Häupten schimmerte es golden zwi­
schen den zerrissen dahinjagenden Wolken, 
hie und da leuchtete schon ein Stückchen blau­
er Himmel wie glückliche Verheißung her­
nieder. Aber die Menschen sahen es icht. 
Keiner blieb stehen, um sich an der wachsen­
den Helle zu freuen, kein Lächeln begrüßte 
das Licht. Sie hatten keine Zeit, inußteu ei­
len, jagen, daß sie nicht zu spät ans Ziel ka­
men, mußten berechnen, wie heute die Ein» 
nahnie sein würde, Planen, wie sie die Kon­
kurrenz schlagen, die Gläubiger hinhalten 
konnten. 

Aus den meisten Schausenstern schrien 
grellfarbene Plakate ihre Ausverkaufsange-
böte in die Welt, „zu noch nie dage.veseirLN 
Schleu!derpreisen". Lautsprecher lockten ;nit 
dein Muesten Schlaiger zum Kauf, an den 
Seiten der dahinvatternden Bahnen und Wa 
gen pries fußhohe Benmlmrg di»? unüter' 
treffliche GMe einer Zahnpasta, einer Scho» 
kolade, ülberboten einander in origineller Re 
kla»ne für ihre SpeziaÄvave. Ueberall eiil 
Anbieten, ein Uebttbiete:!, ein Loben und 
Versipvelhn, hinter dessen marktschreierischer 
Front die «Äiirge lauerte und ihre Zwillings-
schwoster, die Angst. Hart »var daZ Le't'x'n 
geovovdon, erschreckend liart. Wer nicht 
Schrbtt halten konnte, iver fiel, wurde erbar-
nwnoÄvs lnit getreten. 

Wera Wettern, die sich ^vorhin godmrken. 
los von der Menge lMe trei'̂  lassen, die 
mit Wollust die kalte Frische in ihre lufthitn-
grige Lun^n eingesogen, mit bankien Mstm 
sich des bunten Getriebes und ihrer Froil̂  
gefreut, sah plötzlich urit s?ellseherischer Deut 
lichkeit die Peitsche, die das sc^nbar so froh, 
geschästilge Gewühl vonv<irts trieb, immer 
schneller: die Not unrs tägliche Brot. 

Und sie hatte es gewagt, von Nicht? 
tun zu träumen! Wie, wenn die kmne, schä« 
bige Lederbörse, die sie in der Handtasche 
fest an ihre Brust hielt, wirklich verlorenge, 
gangen wäre? Nicht auszudenken! Sie ent­
hielt ihre gesamte Barschaft. 

Bor îrzem hatte Wem ein Paar Strümp 
fe r-on ihren Habseliqikeiten «vernns^t, i>aZd 
dairauf ein Talschentuch. Dann svhlien z^vei 
Mark, die, sie wu^e es genau, in der Seit<; 
des Geldt '̂chchens gewesen waren. 

Schublade und Schrank schlössen schs^^'cht. 
Ein Sparkassenbuch lohnte sich kauln für die 
paar nmihsam Woche für Woche zuviickgeleg-
ten Notgrvschen, auch gab es keinen sicheren 
Aufbewahrungsort dafür. Da hatte Wera 
das Geld in die alte Lederbörse getan und 
unter dem Neid stets bei si<s> um den Hals 
getragen. Nachts lag der kleine Schah unter 
khrenl Kopfkissei^. Aber liente früh hatte si' 
in der Erregung des verspäteten Erivachen'^. 
noch gairz unter den: Bann des traurig-ssl-
ßen Traumes vergessen, die Börse umzudan. 
gen und sie schnell in die Handtasche gostopst, 
nnr das Versäumte im Geschäft nach^iiboleii^ 
Und nun hatte i^lir Leickt'nnll si<' l'ein.?s>' 
llin alles gebr-icht! Beim s^'^danken daran 
zitterten ihr mxh alle Glieder. 
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Lint^elie. zc!<Ic>c:ti «esckmLekvollv ^cliuko uuii 
Kr?5.tem öc>x, in <xtei krsun. psL-
^en<I tü5 l̂inii- un6 k '̂eiertZxe. 

/^väe!l 9b?5.0Z ^«leN ZK0S l6. ĵ oäell 967S.Z» 
Immer mmlerne ui«! immer v!ee»ntc einkactie l̂ nLkmeln «eselimackvoll verzierte Sckube Lleeanto Scliuke braunem Lox mit Xc în-
Sckutie mit Scknslle. aus sckvsr^ein oller lu Sport-Kostiimen. In -»ckönster >u»iül,- dinativn aus ScdlMeenksut. 
ln^ÄUnem vox. rune su« clunköldrsunem vox. 
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mit der zweite« t^>alctte unter Umschlingung 
ersten einen î lnoten. Beide Knoten wer--

dcil nunittchr fi'stc^cknÄpft, aufeinaltdergezo» 
«len und >dic (5ndchcn nx?c,qeschnitten.) Sind 
aus diese Weise etwa W cm Vorfach herge­
stellt, wir.!' die nüchsle (V.alette nnt dem En­
de d-er sioknupften, etlva 10 cm so anciniin-
t'er stcles^t, diis; diis dicke Ende der Veriän-
stenlttgsstaletle il̂ 'lZ'i'n den Strecker liegt unt» 
beide !l>erden mit dem einfachen Wasierkni-
ten vorkni'lpft. Das di'lnnere (5nde Ver Ga-
letle sieht nuninehr liegen die Endfchlclufe; 
es di?nt ,^ur Vefestiqung des zweiten Svrin« 
qeis. Ter ? l̂iegenzuq wir^d wivpcr ^uf inei-
icre w cin verlängert, worauf die Einkno-
tuns, des ersten :3pringers — wic: vom zn>ei-
ten ?>iriiiqer nnsiegel̂ n — vorgenommen 
wild, ^edcinn eri'lbrigt nur noch, die 'letzten 
rund' w cin fiir den Strecker zu lniipfen. Be 
doch! zu nesiinen ist dnrcluf, datz die Seidei,^ 
wnrni'därlne ständig dünner gewählt Mr-
d<'n, dc^nnt sich der Fliegenzng verjüngt. 

/^nffsgen <Mtt Kl»§MQ»P sinä S Ml»»r in vf!ol> 
msfksn bvi?ulegsn, cls «nsonsten ä»a /Administration 
nioiit !n 6er l.s.qs Ist, öss Eswtlnsoktv ?u vrtvctigsn. 

Auch für die Springerenden nimmt man 
stets den dünneren Teil der Valette. Für 
den ersten Springer läßt man das Galettew 
stück etiva tm, für den zweiten 7 bis 8 cm 
lang. Seibstrcvftändlich können <in einem 
solchen Fttegenzeug nur Oehrfliege« verwen 
det und dürfen zur Befestigung dieser nur 
Jamknaten angewendet ivezden. Die Holen 
der Epringersliegen müssen zum Strecker zei 
gen. Der Jamknoten wird hinter der Fliege 
geknüpft, ctlvas zu und dann iiter das Oehr 
der Fliege gezogen, wo er ^ch zur halben 
Galeere iizst. Bor dem endgUtigen Zuziehen 
des Knotens, der nur hart hinter deni Ringe 
sitzen darf, ordnet man Galettcnende 
derart, daß 1 bis mm gerade noch die 
Sicherheit des Knotens verbürgen. Zn dem 
aus irgettd einem Anlaß notwendig gc!l>or-
denen Kliegenwechsel wird der Knolcn durch 
leichtes Zurückfchie-ben der Valette gelöst 
und die neue Fliege wieder ohne Länzen-
verlust geknotet, ivaS bei einiger Uebung 

»«»»OvOe» 

Zimmer mit 1 Fenster und 
che, !. Stock, im Zentrum so­
fort za vermieten an 1 ol>er S 
Personen. Koroska c. 14- 632! 

leicht und seihr rasch vor sich geht. 
Will man den Fliegenzug aus Einzel-

CeidcnwurmdArmen nicht selbst knoten, kann 
auch ein Drei-Yard-Borfach verwendet wer­
den. Dieses wird in drei Teile getrennt und 
dann »Verden die Springerenden wie ange­
geben geknotet. 

Wer größere Geschicklichkeit besitzt, ver­
wende anstatt des einfachen Wasser- und Fi­
scherknotens jeweils l̂ n doppelten, doch sei 
ausdrücklich darauf verwiesen, daß auch ein­
fache Änotutlg dent Zweck ganz entsipricht. 
Ist ein Springerende zu kurz oder schadhaft 
geworden oder ging eS verloren, schneide 
man den Fliegenzug beim ketreffeichen Kno­
ten entzwei und knüpfe auf die angegebene 
Art ein neues Ende. Würde der Abstand 
zwischen den einzelnen Flisgen zu gering, 
wird ein passender S«idenwurmdc»r.m a^s 
Verlängerung eingeknüpst. Vorteile eines 
solchen Fliegenzuges: Er besitzt mit Ausnah­
me der Endschlaufe keine weitere sc l̂ch?, die 

Knoten haben nur die durch die Stärke der 
verwendeten Seidenwurmdärme bedingte 
Gröhe, durch geeignete Auswahl der letzte­
ren kann der Fliegenzug leicht so hergestellt 
werden, daß er ständig verjüngt und 
doch größte Tragkraft besitzt, der Fliegen-
wtt^el geht rasch und leicht vor sich, die die 
Springer tragenden Darmenden werden, da 
sie hinter dem Knoten liegen, nur ganz sel­
ten an deil .?>auptzug geschtveinmt, wodurch 
das lästige Einhängen der Springerfliegen 
so gut wie ausg^chaltet wird, iveiters dessen 
BiKigkeit, sofern man zur H«rftellnng Ein-
zel̂ eidenwurmdärme nimmt. Nachteile: 
Das Befestigen der Fliegen ist für Sclî .vach^ 
sichtige etwas heikel, dann bei kalter Witte­
rung und klamuten Fingern auch schvieri­
ger; so oft ein Fisch vom Haken befreit wird, 
muß un^dingt nachgesehen werden, ob der 
Knoten nicht unbeabsichtigt gelockert lvnrde, 
da sonst der nächste Fisch samt der Fliege 
verloren ginge. (Forts, folgt.) 

BillM Aagenseitiqe Darlehe» v. 
Dli>. aufwärts für all: 
Znx'<te, Släntv und Veru'e. Äe 
.neme mountlicho Riirkznhlung. 

»pöa srsditna »söru^, 
Iastreli, Hapova iilica "il). 
porio beifilgcn. 

Aeiiore intelligente Arau wür­
de eiliem vxirru uilllntgeltlich 
die Wirtsäiaft führe»,. An­
träge lmter „Alleinstehend" an 
t»«e Berw. klM 

P«070 
L»tHssßvIreI» 

Koolsre» 
Ver«6As?n 

prompt una tiillix! 
viOMonv Itkiae. 

M«d»«»e Leicheneiniischerung. 
Am Freitag, den 26. d. veran­
staltet der Moriliarer Bcrcin 
für LeicheikeinSschernnq 
llm 1>alii 19 Uhr im.Hotel „Pri 
^morcu'̂  leine I<»l)reshauvtver 
sammlung. Um M Uhr fiiU>et 
im Mnv „Apolo" ein Vortrag 
des .Hkrrn Dr. ?ln^. NeiSman 
irber die „Leiche îeinäscherung" 
mit skî tischen Bildern stati. 
Der Eintritt ^nm Vortrag ist 
für se^rnnmn frei nnd e? smd 
'Vile Frcnnde von Mlltllrfort-
schritt fr«mdsich eingeladen. 

V l ?  

Aoghurt täglich frisch en groS. 
l?n detoll. Mlekarna Bernhard 
Aleksandrova cesta k>!» K'sro l̂a 
resta 10. 

Lu ZttVaDei» s«si»eK^ 

K'leiner .Handwagen, ^werüderi«^ 
zu saufen gesucht. Anbote init 
Preisauqa l̂'e an dir P '̂rn'. llnt. 
,.Nr. K78s>". 

—^»«s NUlir-T-ss 1"^ 

GVWWWßGVGGVVVGMW 
Berkause KindekWage» billigst. 
?lnzusrogctt IezdarÄa utica ü 
liei Berger. 

Prachtvoller StutzfißGel, sast 
neu, sehr preiswert zu verkail» 
fen. tt1avierniederla«e F. Bod-
ner, GoSpoSka ul. 2. <ÄS7 

Mittel, Bettzeug. Wäsäie^ Ta« 
menpleider, Schus)e und Ber« 
fchiedenes zu verkaufen. LvdNl? 
ul. 14/2, Tür 7. 
Große Etelage »uegeu Plav» 
mailgols biüî  M vevtaufek. — 
.Hvalec, GrajSka ul. 2. tWS 
Grauer Herrenanzug, Svortan. 
zug. Eisenliahnertois«. Chamvt 
te-Ofen, Bettüberdecken, Äaenie 
sen Vorhänge, Pu îpennsagen, 
Madvl»ne,lbiü> M verkaufen. — 
PreSernova ul. 18/1. Tür 7. 

SStt 
Schlnfzi»»«. politiert, IWY 
Dinar, Bücherkasten m. Schreib 
titsch, ti Kleiderkasten. Betten, 
zMe, k Ledersessel, 2 Blüsch-
dinmne, Sioffvor^nge Salon­
garnitur, L Meffin^^rniescn, 
2 Speisezimmer. îldovSka uli-
ca 4 im Hof. tigäs 
Prima Alpenheu. Ballen zu r«. 
Din. sowie trockenes SG,itt-
holz, alle Arten Bretter, Lat­
ten» St l̂n. Pfosten und 
Cchmartliiigl! lulli« .iN iz.iörn. 
.<>olzl>andluttt^ Albin ö?li, Bet-
navÄa c. 4. 
Hochträclitige Kuh verkauft Mo-
ser, Pobrezise Ol» Dravi 5. 

«351 
Perkause A»hn»nst»«öbel. Ko-
rn^ka e. 43, ^rt. links. Vij.')2 

Wegen ?lbreise ist aut einge­
führter .Hutmvöeialon zu verl̂ u 
sen. Anträge unter .Redia pri« 
lila" an die Berw.^ <Ll4 

Celir tittler W^n ab ü Liter P. 
Liter 4 Din. Weingarten No-
g>'zinski. Pl'cehl't'n. 

Separ. sonnPes .Pm«er Park, 
und Bahnhosnäl)e zu vermieten 
Razlagova ul. Part, recht».! 

VS4» ! 

r« ZoRsHvo S«»aeAZ 
VG V V vV W V ^ ̂  'S ' V 
Suche per 1. Juni mölil. Zi«» 
mer, sep. Ei»»gang, ohne Man-
,zen. Unter „Beamter" an die 
Veno. V3SY 

<Z^«0G «vR?«» 

2 Heere» werden auf Zimmer i 
mit .Wst aufgenommen. Boka.z-. 
niSki tra 5/1. bS40l 
Zwei geteilte Lokale als iiLerk«! 
stätteu zu vermieten. Anzufr. 
.^«auÄmeisterin, Strodmajer-R^a > 
ul. u. <i.U8 

t. Soarherdzlm«er zu ver­
mieten. HplavarÄa ul. 6. '.i350 
Möbl. Zimmer mit ParkauZ« 
ficht BvaHvva ul. i1, Part, iinks 
zu vermieten. KSVl 
Trohes, schön mSbl. gi«mer, 
Etaî itte. sofort zu vermie-
ten. Slovenska ul. 8/1. KS23 

Schönes, grobes, fomrig., möbl. 
Zimmer mit I. Juni zu vermie 
ten. Bahnhofnähe. Aletsandrova 
cesta W/1. Stög 

VGGVG»GGGP^GWGGGGG 
Junge Vedlenerl« wivd infge-
noknmen. lSregoröiöeva ul. l2/ö 
links. «MZ 

Nette, ehrliche îenirin, die 
gut locht wird sofort ausgenom 
nlen. Adr. Berw. e^38 
««derstuhenmSdche». das Mn 
deutsch spricht, nett, rein >md 
ge^>N!d ist, wird si»r Zagreb für 
1. Juni gesucht. Gichalt Ä0 Di­
nar. A-dres^: Dr. Stovar, Za­
greb, FratrkopanÄa 26/2. t?3ü5 
Damenfril̂ i«. tüchtiqe Dauer 
und Wasserwellerin. wie auch 
Mniiure wird aufgenommen. 
Eintritt sofort oder laut Ver. 
oinbanmg. Antr»ae mit Ve-
Haltsansprüchen an Kiraly Jo-
ip, .Herren- uud Dainellfriseur, 

urSka Sobota. 

/Auskunft dalm >uek»k>n<tt»i' o6Gr 
d«I «arÄ»r, sss«ld»«V lm 0r«l»g»u 

Fleißige, Perfekte KiW» undj 
braves, perfektes Etnbenmädche«.  ̂

Perfekte KIchl« für kleine Som - ^ 
m e r p e n f i o n  g e s u c h t .  A n t r ä g e  m . i ^  
5i?ugnissen und GehaltSansprü-
chen an Schloft Gamsenegg. Gu-
Stanj, Slovenija. 6'Z8S 

Mit?ir««a»uß6rue>t. ta ver»ed>eäeoen 
?>rdO»» »»eN «oä«»«t«a Latvarien» 
«?»«azt iBicliest mi dNUUStea ?rel3ea 

llkn^nlr» tiilu»»» 6. «I, I>I»nl»«. 
Vvrksuk »uek ävred ^ ?o«IN«lZnl», ^»rldor. 

3pG»i»kI»«ekAit: 

Nmilkml; 

0»nk»»»un«. 
Linem tierrsnsdvckilrtnlsse nsclikommend 

8sxvn vtr diemlt kür ckie vielen vevelse 
Iier l̂iciiei' >>^ntLiIn?ifnne. die uii'i anIülZIici« 
,>i,er?^et?!iclten Veriuste:; unseres Snlinebi 
tZruösrs. ckos Herrn 

in 50 roicllsm jVlalie Zugekommen 8in<!. un-
s.eren tierrliciisten Dank. 

Insdesonäere äanken wir ttei-rn l̂ iarror 
ttsrvn iür seine tisiempiluitjenen >Vc>rte. liir 
cliv vielen seliünen Dlumeniipenäen un6 äeii 
l̂ reunäen kür 6ie liel̂ en kesuclie, äio ilin 
nit freuäe Iiereitet I>»ken. 

6ZZ? In tleier l̂ rsuer lk^smille 3ls8nii< 

u«l iiu «li« vä« — vri,«^k ,l»» ,k» i» ftliril»»». — t»i 6»» ü»»«u»G«d«« 6«Q Oeuek Duekloi 

..  ̂ t. M ^ ^ ^ 


